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Im Politbüro des ZK der KPdSU

Im Büro des ZK 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Auf seiner turnusmäßigen Sit­
zung faßte das Politbüro des ZK 
der KPdSU den Beschluß über 
den 80. Jahrestag der Revolution 
1905—1907 in Rußland. Wie 
darin festgestellt wird, war das 
die erste Volksrevolution in der 
Epoche des Imperialismus, wo 
die Arbeiterklasse als Hegemon 
und Führer der werktätigen Mas­
sen fungierte. In der Vorhut des 
Befreiungskampfes des Volkes 
stand die bolschewistische Partei 
mit W. 1. Lenin an der Spitze — 
eine Partei neuen Typs, die die 
Vereinung der revolutionären 
Theorie mit der Praxis in der 
Tat verwirklichte. Kampforgane 
der revolutionären Macht waren 
die von den Volksmassen gebilde­
ten Sowjets der Arbeiter-, 
Bauern- und Soldatendeputierten, 
in denen W. I. Lenin den Proto­
typ des künftigen sozialistischen 
Staates erblickte, der vom Gro­
ßen Oktober endgültig bestätigt 
wurde.

Es wurde als zweckmäßig aner­
kannt, den 80. Jahrestag der er­
sten russischen Revolution groß­
zügig als denkwürdiges Ereignis 
In der Geschichte der Partei und 
des Landes, der weltweiten kom­
munistischen, Arbeiter- und na­
tionalen Befreiungsbewegung zu 
begehen. Vorgesehen ist die 

Durchführung einer Reihe von 
Maßnahmen zur Propaganda der 
revolutionären Traditionen und 
der heldenhaften Errungenschaf­
ten des sowjetischen Volkes lm 
sozialistischen Aufbau, In der 
Innen- und Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, zur Mobilisierung 
der Massen für die erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des elf­
ten Fünfjahrplans und für eine 
gebührende Ehrung des XXVII. 
Parteitags der KPdSU.

Der Wortlaut des diesbezüg­
lich gefaßten Beschlusses wird 
in der Presse veröffentlicht wer­
den.

Das Politbüro billigte die Ge­
spräche des Genossen K. U. 
Tschernenko mit dem Generalse­
kretär des ZK der Arbeiterpartei 
Äthiopiens und Vorsitzenden des 
Provisorischen Militärischen Ver­
waltungsrates des Sozialistischen 
Äthiopiens Mengistu Halle Ma­
riani. Wie auf der Sitzung fest­
gestellt wurde, bedeutet das 
stattgefundene Gespräch einen 
weiteren Schritt zur Festigung 
der freundschaftlichen Beziehun­
gen zwischen der Sowjetunion 
und Äthiopien und spiegelt die 
Gemeinsamkeit Ihrer Ansichten 
über die wichtigsten Fragen der 
Internationalen Lage wider. Von 

großer Bedeutung für die Festi­
gung dieser Beziehungen Ist das 
Abkommen über Entwicklung 
der Zusammenarbeit zwischen 
der KPdSU und der Arbeiterpar­
tei Äthiopiens. Die Sowjetunion 
wird dem äthiopischen Volk auch 
künftig Unterstützung und Hilfe 
bei der Überwindung der Fol­
gen der schweren Naturkatastro­
phe und beim Aufbau eines neu­
en Lebens erweisen. Sie schätzt 
hoch die feste Position des So­
zialistischen Äthiopiens, das dem 
Druck des Imperialismus und 
Neokolonialismus widersteht, so­
wie seinen konsequenten Kampf 
für die Festigung der Einheit 
und Geschlossenheit der unab­
hängigen Staaten Afrikas.

Das Politbüro erörterte die 
Ergebnisse der in Moskau statt­
gefundenen Verhandlungen zwi­
schen der Delegation der KPdSU 
mit Genossen K. U. Tschernenko 
an der Spitze und der Delega­
tion der Kommunistischen Partei 
Japans unter Leitung des Vorsit­
zenden des ZK der Kommunisti­
schen Partei Japans K. Mlyamo- 
to und billigte sie. Es wurde 
festgestellt, daß diese Verhand­
lungen, gehalten In konstrukti­
vem Sinn und In der Atmosphäre 
kameradschaftlichen und gegen­
seitigen Einvernehmens, die Ein­

mütigkeit der beiden Parteien 
bezüglich der dringenden Not­
wendigkeit offenbarten, die Ein­
leitung durchgreifender Maßnah­
men zur Abwendung eines Nu­
klearkrieges und zur Erzielung 
eines vollständigen Verbots und 
Liquidierung der Kernwaffen zu 
erreichen. Zugleich haben beide 
Parteien die Bedeutung von 
Schritten anerkannt, die das Vor­
ankommen zu diesem Ziel, dar­
unter die Verhinderung der Mi­
litarisierung des Weltraums för­
dern. Die Zusammenarbeit zwi­
schen der KPdSU und der Kom­
munistischen Partei Japans In 
besagten Richtungen, kann trotz 
der Meinungsverschiedenheit be­
züglich einzelner Fragen ein gu­
ter Beitrag zur Mobilisierung 
der weltweiten öffentlichen Mei­
nung, aller Friedenskräfte zum 
Kampf um die Lösung dieser hi­
storischen Aufgaben werden.

Erörtert und gebilligt wurden 
die Ergebnisse der Verhandlun­
gen des Genossen N. A. Ticho­
now und die Gespräche der Ge­
nossen K. U. Tschernenko und 
A. A. Gromyko mit dem Mini­
sterpräsidenten der Republik 
Malta D. Mlntoff. Dabei wurden 
aktuelle Fragen der weiteren 
Entwicklung der beiderseitig vor­
teilhaften sowjetisch-maltesischen 

Beziehungen angeschnitten sowie 
Probleme der Gewährleistung der 
Internationaler Sicherheit in 
Europa und lm Mittelmeerraum 
und seiner Verwandlung in eine 
Zone dauerhaften Friedens und 
der Zusammenarbeit.

Das Politbüro nahm den Be­
richt des Genossen B. N. Pono­
marjow über das Treffen in Prag 
entgegen, gewidmet der Arbeit 
der Zeitschrift ..Probleme des 
Friedens und des Sozialismus“. 
Dieses Treffen demonstrierte , die 
gemeinsame Einstellung der hier 
vertretenen Parteien zu Fragen 
der Aktivierung des Kampfes der 
Kommunisten und aller Antl- 
krlegskräfte gegen das Wettrü­
sten und zeigte die weitere Ver­
stärkung der Tendenzen zur Fe­
stigung der internationalen Be­
ziehungen und Zusammenarbeit 
der kommunistischen und Arbei­
terparteien; ein wicht 1 g e s 
Werkzeug zu deren Entwicklung 
hat die Zeitschrift ,,Probleme 
des Friedens und des Sozialis­
mus“ zu sein.

Auf der Sitzung des Politbü­
ros des ZK der KPdSU wurden 
auch einige andere Fragen der 
Innen- und Außenpolitik, • des 
Kampfes für Frieden und gegen­
seitiges Völkerverständnis erör­
tert.

Das Büro des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
erörterte auf seiner turnusmäßi­
gen Sitzung die Tätigkeit des 
Pawlodarer Gebletsparteikomitces 
zur Formierung und Erziehung 
einer Kaderreserve von Partcl- 
und Sowjetfunktionären. Es wur­
de festgestellt, daß das Gebiets-, 
die Stadt- und die Rayonpartei­
komitees Ihre Arbeit mit der Ka­
derreserve merklich verbessert 
haben und sich zur Zelt mit de­
ren gesellschaftspolitischen Wei­
terbildung und der Erhöhung Ih­
rer fachlichen Eignung befas­
sen.

Dennoch entspricht diese Ar­
beit noch nicht in vollem Maße 
den gewachsenen Forderungen 
des Tages. In einer Reihe von 
Partelkomitees gibt es kein exak­
tes System der Auslese von Kan­
didaten zur Beförderung auf hö­
here Posten sowie zur Schaffung 
einer zuverlässigen Reserve, die 
Erzlehungs- und Ausbildungsar­
beit unter Ihnen wird unbefrie­
digend durchgeführt.

Das Büro des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
beauftragte das Gebietspartel­
komitee und die Partelkomitees 
des Gebiets, die Ratschläge und 
Hinweise des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Genossen
K. U. Tschernenko ln Fragen der 
gegenwärtigen Kaderpolitik be­
harrlich und konsequent zu ver­
wirklichen; die Formierung und 
Erziehung der Kaderreserve zu 
verbessern: Frauen,’ Junge Funk­
tionäre und Fachleute, die die 
nötige theoretische. Vorbildung 
besitzen, sich in der Produktion 
ertüchtigt und Erfahrungen der 
.gesellschaftlichen Arbeit in Ar­
beitskollektiven gesammelt ha­
ben. kühner als Partei- und So­
wjetfunktionäre elnzuse t z e n; 
Maßnahmen zur allseitigen Vor­
bereitung und Vervollkommnung 
der Ansblldung von Kadern zu 

ergreifen, die zur Reserve gehö­
ren.

Auf der Sitzung des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans wurde auch die Tä­
tigkeit des Ministeriums für Le­
bensmittelindustrie der Republik 
zur Erhöhung der Rolle (’ ?r In­
genieure und Tecljplker bei der 
Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts in 
den unterstellten Betrieben er­
örtert.

In dem zu dieser Frage ge­
faßten Beschluß forderte das Bü­
ro des ZK.der Kommunistischen 
Partei Kasachstans das Kolle­

gium und die Parteiorganisation 
des Ministeriums auf. die schöp­
ferische Suche der Kader der 
technischen Intelligenz bei der 
Ermittlung der Produktionsreser­
ven, bei einer rascheren Einfüh­
rung der neuesten Errungenschaf­
ten der Wissenschaft und Tech­
nik, der Rationalisierungsvor­
schläge bzw. -erflndungen und 
der Besterfahrungen zu aktivie­
ren;

den Ingenieuren und Techni­
kern die nötigen Bedingungen 
für die Erweiterung ihrer tech­
nischen und ökonomischen Kennt­
nisse, für die Entwicklung ihrer 
Initiative, und fachlichen Quali­
fikation zu schaffen; die Tätigkeit 
der technischen Dienste sowie 
der Konstruktionsbüros und -ab- 
teilungen zu verbessern; die Rol­
le der technischen Räte in Be­
trieben. _der Gesellschaften der 
Rationalisatoren und Erfinder 
sowie anderer schöpferischer Or­
ganisationen der Werktätigen zu 
erhöhen.

Auf der Sitzung des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans . wurden außerdem 
die Ergebnisse der Rechen­
schaftslegungen und Wahlen in 
_d.cn, Parteigrundorganisationen 
der Republik ausgewertet und 
Beschlüsse zu anderen Fragen 
gefaßt.

Das Volk nominiert die Würdigen
Die Aufstellung der Deputiertenkandidaten hat begonnen

In der Atmosphäre eines gro­
ßen politischen und Arbeitselans 
rüstet unser Land zu den Wah­
len zu den Obersten Sowjets der 
Unions und autonomen Republi­
ken und in die örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten. Die Wah­
len zu den Sowjets fallen zeit­
lich in das abschließende Plan­
jahr — das Jahr einer aktiven Vor­
bereitung des XXVII. Parteitags 
der KPdSU, des 40jährigen Ju­
biläums des Sieges des sowjeti­
schen Volkes im Großen Vater­
ländischen Krieg, des 80jährigen 
Jubiläums der ersten russischen 
Revolution und der ersten So 
wjets.

Die diesjährige Wahlkampag­
ne ist von großer Bedeutung für 
die weitere Vertiefung der Volks­
herrschaft, für die Bessergestal­
tung der Arbeit aller Glieder der 
staatlichen Leitung. Sie führt 
markant die Einheit von Partei 
und Volk vor Augen sowie die 
feste Entschlossenheit der So­
wjetmenschen, die Pläne der Par­
tei ins Leben umzusetzen, durch 
Aktivistenarbeit die Wirtschafts­
und Verteidigungsmacht der Hei­
mat zu verstärken. Besser zu 
wirtschaften, effektiver die Res­
sourcen zu nutzen und resultatl- 
ver zu arbeiten — diese Aufga- 
be, gestellt von Genossen K. U. 
Tschernenko in seiner Rede auf 
der Sitzung des Politbüros des 
ZK der KPdSU am 15. Novem­
ber, haben alle Arbeitskollektive 
als eine Anleitung zum Handeln 
aufgenommen.

In der Wahlkampagne ist eine 
wichtige Etappe eingetreten: Am 
19. Dezember hat die Nominie­
rung der Deputiertenkandidaten 
für die Obersten Sowjets der Re­
publiken begonnen.

RSFSR
Festlich dekoriert Ist die Mon­

tageabteilung des Moskauer 
Werks „Chromatron“ der Pro­
duktionsvereinigung ..Moskauer 
Glühlampenwerk“. In gehobener 
Stimmung erschienen hier zur 
Versammlung die Vertreter der 
Arbeiter, Ingenieure, Techniker 
und Angestellten des Betriebs, 
um ihren Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
RSFSR im Kuibyschew-Wahl­
kreis zu nominieren.

Die Versammlung wurde von
L. M. Nabatowa, Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitees der Pro­
duktionsvereinigung. eröffnet.

Das Wort ergreift der Schlos­
ser W. Mr Alexandrow. Er sagte: 

..Wir sehen, was für umfang­
reiche und komplizierte Aufga­
ben die Partei heute stellt. Sie 
alle sind dem einen Ziel unterge­
ordnet — unser Vaterland noch 
blühender und stärker zu ma­
chen.

Wir danken der Kommunisti­
schen Partei, ihrem Zentralkomi­
tee, dem Politbüro des ZK und 
Genossen K. U. Tschernenko für 
die ständige Sorge um die Men­
schen der Arbeit und um die 
Festigung des Friedens auf der 
Erde.

Im Namen unseres Kollektivs 
schlage ich vor, als Deputierten- 
kandidaten für den Obersten So­
wjet der RSFSR vom Kuiby­
schew-Wahlkreis Konstantin Ustl- 
nowitsch Tschernenko, den her­
ausragenden Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, der lnternatlona- 

tionalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung, Leiter vom 
Leninschen Typ, flammenden 
Propagandisten der marxistisch- 
leninistischen Ideen, rastlosen 
Kämpfer für Frieden und Zu­
sammenarbeit der Völker, aufzu­
stellen.“

Dieser Vorschlag wurde von 
den Anwesenden mit anhalten­
dem stürmischem Beifall aufge­
nommen.

..Das ganze Leben Konstantin 
Ustinowitschs ist untrennbar ver­
bunden mit der Partei Lenins, 
mit dem Volk“, führte der Red­
ner weiter aus. ..Genosse K. U. 
Tschernenko steht immer im Mit­
telpunkt der Ereignisse, in der 
vordersten Linie des Kampfes 
für Sicherheit und Erhaltung des 
Friedens auf dem Planeten, für 
das Glück der sowjetischen Men­
schen.

Mit dem Konstantin Ustino- 
wltsch eigenen tiefen Verständ­
nis für die Schlüssel- und Per­
spektivfragen der gesellschaftli­
chen Entwicklung, der realisti­
schen Einstellung zur Einschät­
zung des Erreichten und der un­
gelösten Probleme leistet er Be­
achtliches zur Durchsetzung ei­
nes effektiven schöpferischen 
Stils der parteilichen und staat­
lichen Leitung. Bezeichnend für 
Genossen K. U. Tschernenko ist 
das Vermögen, die Menschen 
durch Energie und Neuererein­
stellung zur Sache zu entflam­
men und die Genossen zu kollek­
tiver Arbeit zusammenzuschlie­
ßen.

Mit dem Namen Konstantin 
Ustinowitsch verbinden wir Ar­
beiter wie auch alle Werktätigen 
unseres Landes, den festen Kurs 
auf die konsequente Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags, der darauffolgenden 
Plenartagungen des ZK der 
KPdSU und all jene positiven 
Wandlungen, die sich in allen 
Bereichen unseres Lebens voll­
ziehen.“

,,lm Namen der Kommunisten 
des Betriebs“, sagte der Sekretär 
des Partelkomitees R. W. Skal- 
kln, ..beherzige ich wärmstens 
die Nominierung des Genossen
K. U. Tschernenko als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der RSFSR vom Kuiby­
schew-Wahlkreis. Bezeichnend 
für Konstantin Ustinowitsch ist 
sein ständiges Interesse für den 
Inhalt des Lebens der sowjeti­
schen Menschen, für Ihre Gedan­
ken, Sorgen und Belange. Al­
lein In den letzteren paar Jah­
ren traf er mit den Arbeitern des 
Moskauer Werks ,Serp 1 Molot', 
von Tbilissi und der Region 
Krasnojarsk, von Tscheljabinsk 
und Frunse sowie mit anderen 
Arbeitskollektiven zusammen. 
Herzlich und unvergeßlich war 
das Treffen mit Konstantin Usti­
nowitsch auch bei uns, lm .Chro­
matron' “.

Wie der Redner unterstrich, 
leistet Genosse K. U. Tschernen 
ko viel zur schöpferischen An­
wendung des Ideologischen Nach­
lasses der Klassiker des Marxis­
mus-Leninismus unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen Von ei­
ner wahrhaft Leninschen, einer 
Neuererelnstellung sind die Re­
den Konstantin Ustinowitschs zu 
programmatischen Grundfragen 
der Politik der Kommunistischen 
Partei durchdrungen.

Den Vorschlag über die No­
minierung des Genossen K. U. 
Tschernenko als Deputiertenkan­
didaten für den Obersten Sowjet 
der RSFSR unterstützten wärm­
stens die Montagearbeiterin
L. A. Dobrowa. der Chefinge­
nieur des Betriebs A. A. Iwanow, 
die Gütekontrolleurin T. A. La­
rina. Sie versicherten, daß das 
Betriebskollektiv gleich allen 
Werktätigen Moskaus den sozia­
listischen Wettbewerb um die 
vorfristige Erfüllung der Aufga­
ben des Fünfjahrplans und zu Eh­
ren des bevorstehenden XXVII. 
Parteitags der KPdSU weitge­
hend entfalten wird.

Einmütig wird beschlossen, 
Konstantin Ustinowitsch Tscher­
nenko, Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, als Deputiertenkan­
didaten für den Obersten Sowjet 
der RSFSR im Moskauer Kuiby­
schew-Wahlkreis von den Arbei­
tern, Ingenieuren, Technikern und 
Angestellten des Werks „Chro­
matron“ aufzustellen.

Auf der Versammlung war 
V. W. Grischin, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitees der KPdSU, zuge­
gen.

Mit großer Begeisterung ver­
lief die Versammlung der Ver­
treter des Kollektivs der Moskau­
er Kuibyschew-Produktionsver­
einigung „Elektrosawod“. Die 
Werktätigen des Betriebs bekun­
deten die wärmste Unterstützung 
der weisen Innen- und Außenpo­
litik der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates Sowie Ih­
re Entschlossenheit, den Tag der 
Wahlen mit neuen Höchstleistun­
gen in der Arbeit zu begehen. 
Die Gedanken- und Hoffnungen 
des Kollektivs fanden ihre Wi­
derspiegelung in den Losungen 
und Transparenten, mit denen 
die Werktätigen des Betriebs 
zur Versammlung In die Maschi­
nenhalle der großen Montageab­
teilung kamen: „Unsere Politik 
Ist eine Politik des Friedens“, 
„Es lebe die sozialistische Demo­
kratie.", „Erfüllen wir den Jah­
resplan vorfristig — zum 28. De- 
zemberl“

Der Vorsitzende des Gewerk­
schaftskomitees N. N. Charitono­
witsch, der die Versammlung er­
öffnete, betonte, daß die Wahl­
kampagne im Zeichen einer wei­
teren Festigung des Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen 
verläuft, einem größeren Heran­
führen der Bürger an die Lö­
sung von Staats- und gesell­
schaftlichen Angelegenhe 11 e n 
dient, daß sie die Entfaltung der 
Arbelts- und politischen Aktivi­
tät der Sowjetmenschen lm 
Kampf um die Realisierung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und der darauffol­
genden Plenartagungen des ZK 
der KPdSU fördert.

Es spricht der Elektroschwei­
ßer W. I. Nefjodotschkln:

„Die Einheit von Partei und 
Volk Ist ein unversiegbarer Born 
des Fortschritts unserer Gesell­
schaft. Ich schlage vor, als unse­
ren Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der RSFSR den 
herausragenden Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, der Internationa­
len kommunistischen und Arbei­

terbewegung, den unermüdlichen 
Kämpfer für Frieden und Zu­
sammenarbeit zwischen den Völ­
kern Genossen K. U. Tschernen­
ko aufzustellen.“

Dieser Vorschlag wurde mit 
anhaltendem, stürmischem Bei­
fall begrüßt. Er wurde vom Se­
kretär des Parteikomitees des 
Betriebs A. F. Peschkow, von 
der Wicklerin M. N. Kotelnlko- 
wa, vom Chefingenieur S. D. Li- 
sunow und von anderen Rednern 
unterstützt.

Die Versammlung beschloß 
einmütig, Konstantin Ustino­
witsch Tschernenko als Deputier­
tenkandidaten zum Obersten So­
wjet im Kuibyschew-Wahlkreis 
zu nominieren.

Es fand eine Vollversammlung 
der Arbeiter, Ingenieure, Tech­
niker und Angestellten der Mos­
kauer Bekleidungsproduktions­
vereinigung „Sokol“ statt.

Die Versammlung wurde von 
der Vorsitzenden des Gewerk­
schaftskomitees N. M. Iwuschkl- 
na eröffnet, die unterstrich, daß 
die bevorstehenden Wahlen zum 
Obersten Sowjet der RSFSR und 
zu den örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten eine neue mar­
kante Demonstration der uner­
schütterlichen ideologisch-politi­
schen Einheit unserer sozialisti­
schen Gesellschaft und des Zu­
sammenschlusses der Sowjetmen­
schen um die Kommunistische 
Partei und um ihr Zentralkomi­
tee sein wird. Die Rednerin stell­
te fest, daß die Vorbereitung 
der Wahlen unter den -Verhält­
nissen des volksumfassenden 
Kampfes um die Realisierung der 
Beschlüsse des XXVI. Partei­
tags der KPdSU ,und der Fünf- 
jahraufgaben verläuft Die 
Werktätigen des Betriebs erfül­
len in Ehren ihre Planaufgaben 
und die Verpflichtungen bei der 
weiteren Steigerung der Arbeits­
produktivität, bei der Verbesse­
rung der Qualität und Senkung 
der Selbstkosten der Produktion.

Es spricht die Näherin des 
Betriebs I. N. Kolmykowa:

„Ich schlage vor, als Deputier­
tenkandidaten zum Obersten So­
wjet der RSFSR den hervorrar 
genden Funktionär der Kommu­
nistischen Partei und des So­
wjetstaates, den Führer von Le­
ninschem Typ. den leidenschaftli­
chen Propagandisten der marxi­
stisch-leninistischen Ideen K. U. 
Tschernenko aufzustellen.“

Dieser Vorschlag wurde mit 
anhaltendem, stürmischem Bei­
fall begrüßt. Ihn unterstützten 
wärmstens der Chef des künstle­
rischen Konstruktionsbüros O. F. 
Grlgorenko, der Chefökonom 
O. W. Schulepow, der Facharbei­
ter A. N. Kostjurln, der Sekretär 
des Parteibüros des Betriebs 
L. A. Beljajewa.

Die Versammlung beschloß 
einmütig, Konstantin Ustino­
witsch Tschernenko als Deputier­
tenkandidaten zum Obersten So­
wjet der RSFSR im Kuibyschew- 
Wahlkreis zu nominieren.

In feierlicher Atmosphäre hat 
die Vollversammlung des Kollek­
tivs der Arbeiter, Ingenieure, 
Techniker und Angestellten der 
Moskauer Produktionsvereini­
gung ..Wtorol tschassowol Sa- 
wod“ stattgefunden. Das Wort er­
greift die Montagearbeiterin 
W. S. Bolschakowa.

(Fortsetzung S. 2)

Im Schiffbau- und Reparaturbetrieb „IP. /. Tschapajew", Gebiet Uralsk, 
ist der erste Lastkahn für Trockenfrachten und einer Ladefähigkeit von 
500 Tonnen vom Stapel gelaufen. Er ist für den Transport von Frachten 
im Norden des Kaspisccs auf der Route Gurjew — Bautino — Gurjew 
bestimmt. Bei Hochwasser im Frühjahr wird man den Kahn in seinen 
Heimathafen Gurjew schleppen.

Der Lastkahn für Trockenfrachten ist das erste Großfahrzeug der Ura- 
ler Schiffbauer. In diesem Planjahrfünft sollen zwei weitere Schleppkähne 
gebaut werden.

Unser Bild: Die Brigade von Wladimir Tschikow (Mitte), die den 
Lastkahn gebaut hat. Foto: KasTAG

Forschungseifer half
Die Alleskönner aus dem Le­

tt In-Kolchos verwenden Brecher 
mit ’ Sammelbunker erfolgreich 
für die Zubereitung von Heu-_ 
mehl. Die Futtermeister N. Pili- 
penko und die Hilfsarbeiter 
L. Legezkaja und E. Erfort er­
zeugen täglich zwei und mehr 
Tonnen Heumehl aus Luzerne 
und Stroh. Alle Erzeugnisse — 
bisher 80 Tonnen — gelangen 
an das Müllerei- und Mischfut­
terkombinat in Semlpalatinsk, wo 
der-Kolchos für Jedes Kilogramm 
Heumehl ebensoviel Mischfutter

^WPPulxschlaa unserer Heimat
Ukrainische SSR-------------- RSFSR —-------------------------- Turkmenische SSR 

Wärme- 
Kernkraftwerk 
im Entstehen

In der Nähe von Charkow hat 
man mit dem Bau eines Wärme- 
Kernkraftwerks mit einer Kapa­
zität von 2 Millionen Kilowatt 
begonnen, das Industriestrom 
und Warmwasser zur Beheizung 
von Wohnhäusern und Produk­
tionsgebäuden liefern wird.

Iller sollen leistungsstarke 
Wlirmeversorgungsanlagen In­
stalliert w'erdcn. Das neue Kraft­
werk wird lm Vergleich zu den 
üblichen ein „sauberer“ Wärme­
versorgungsbetrieb sein. Es Ist 
vorgesehen, eine zusätzliche ge­
schlossene Rohrleitung für Warm­
wasserumlauf einzuführen.

Kernbrennstoff Ist unter, den 
Verhältnissen der Ukraine vor­
teilhafter als organischer Brenn 
steff, der teilweise Tausende Ki­
lometer weit aus dem Kusnezk 
hecken eingeführt wird. Ähnliche 
Wärme-Kernkraftwerke, die In 
der Weltpraxis nicht Ihresglei­
chen kennen, werden bereits In 
der Nähe von Odessa und Minsk 
errichtet. Ebensolche Energlerle 
sen werden für Wolgograd und 
andere Städte des europäischen 
Landesteils projektiert. 

bekommt. Das bietet die reale 
Möglichkeit, ein Maximum an 
tierischen Erzeugnissen im Win­
ter zu erhalten.

Im Kolchos gibt es auch ein 
Aggregat zur Erzeugung von 
Strohpellets. Zur Zelt sind hier 
vier Futterabteilungen und eine 
Futterküche in Betrieb. Es Ist 
vorgesehen, dem Vieh bis 80 
Prozent zubereitetes Grobfutter 
zu verfüttern.

Wladimir PILL

Gebiet Semlpalatlnsk

Computer stellen 
Futterrationen auf •

Jetzt werden die Futterratio­
nen für die Tiere in den Sow­
chosen der Vereinigung „Gomon- 
towo“ bei Leningrad von Com­
putern aufgestellt. In allen Zweig­
stellen dieses größten Tierzucht­
betriebs sind die „Elektronen­
köche“ am Werk.

Die Computer stellen Menüs 
auf, wobei das Alter, die Lei­
stungsfähigkeit jeder Kuh sowie 
ihr wissenschaftlich begründeter 
Bedarf an den Jeweiligen Nähr­
stoffen berücksichtigt werden.

Der Computer erfüllt außerdem 
die Pflichten eines „Elektronen­
dispatchers“. Er bestimmt den 
Melkkuhbestand, der lm Kuhstall 
untergebracht werden, soll. Das 
gestattet, die Milchherde bilan­
zierter zu füttern Und eine’ hohe 
Leistung bei Jedem Tier zu er­
zielen. So Ist lm Sowchos „Trud“ 
der Vereinigung „Gomohtowo“ 
mit Hilfe von Computern der 
Jahresverbrauch an Futter bedeu­
tend zurückgegangen, was auch 
die Selbstkosten der Erzeugnis­
se vermindert hat. HItr erzeugt 
man das billigste Milch lm Ge­
biet. Auch die M|lcherträge sind 
hoch — täglich etwa ein Pud 
Milch Je Kuh.

ALMA-ATA. Im Produktions­
aufgebot zu Ehren des 40. Sie­
gestages hat das Kollektiv des 
Werks „Etalon“ hohe Resultate 
aufzuweisen. Seit Jahresbeginn 
hat es den Absatzplan zu 104,4 
Prozent erfüllt und Erzeugnisse 
für 200 000 Rubel über den Plan 
hinaus geliefert. Die Arbeitspro­
duktivität ist um 1,8 Prozent 
gegenüber dem Plan gestiegen. 
Auf das Konto von 1985 arbei­
ten das Kollektiv des Schlosser­
und Montageabschnitts Nr. 1 der 
vierten Abteilung, drei Brigaden 
und 100 Arbedter.

PAWLODAR. Seit Jahresbe­
ginn haben die Fahrer des Kraft­
verkehrsbetriebs Jermak über 
40 000 Liter Tankstoff eingespart. 
Die Arbeitsproduktivität ist ge­
genüber dem Plan um 1,3 Pro­
zent gestiegen. Hier tut sich die 
Brigade von W. Taschlanow be­
sonders hervor, die es vermocht 
hat, ihren Jahresplan der Güter­
beförderung in zehn Monaten zu 
erfüllen. Und auf dem Arbeits­
kalender des Brigadiers sowie 
zwei weiterer Kraftfahrer steht 
bereits Februar 1986. Dieses vor­
treffliche Kollektiv hat vor. den 
Fünfjahrplan zu Ehren des 40. 
Siegestages zum 9. Mal 1985 zu 
erfüllen.

KUSTANAI. Täglich werden 
aus dem Belinskl-Sowchos an die 
Molkerei fünf Tonnen Milch be­
fördert, um eine Tonne mehr als 
vor einem Jahr. Der Milchkom­
plex im Agrarbetrieb arbeitet 
gleichmäßig. Führend im soziali­
stischen Wettbewerb sind hier die 
Melkerinnen Raissa Chudjakowa. 
Galina Eisenbach und Galina Be­
da, die ihre Wochenaufgabe stets 
mit 105 Prozent erfüllen.

Alte Bohrungen 
wieder 
betriebsfähig

Die Erdölarbeiter der Republik 
haben, ohne neue Bohrungen nte- 
derzubringen, die Rohstoffgewin­
nung lm Vorkommen Koturdepe 
-*■ dem ältesten lm Westen Turk­
meniens — vergrößert. Das konn­
te dank dem Anschluß der Boh­
rungen an den auf dem Erdölfeld 
funktionierenden Gasliftkomplex 
erreicht werden. Durch zwanzig 
alte Bohrschächte wurde Erdöl- 
begleltgas. in die „erdölarmen“ 
Schichten getankt.

Die Erdölfelder Koturdepe und 
Barsa-Gelmes werden schon drei­
ßig Jahre lang ausgebeutet, in 
dieser Zelt hat man hier Hunder­
te Millionen Tonnen Rohstoff 
gewonnen. Doch es wird mit je­
dem Jahr Immer komplizierter, 
das Erdöl, das längst nicht mehr 
eruptlert, an die Erdoberfläche 
zu fördern.

Linter diesen Bedingungen be­
gann man In der Vereinigung 
das Gasliftverfahren der Erdöl­
förderung einzuführen. Gegen­
wärtig sind Hunderte Bohrungen 
auf alten Erdölfeldern an die 
Gasliftanlagen angeschlossen 
worden. Vervollkommnet wird 
auch. die Gasinjektion in die 
Schicht.
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Partei und Volk sind eins
Am 19. Dezember begann die Nominierung der Deputiertenkandidaten

chanow-Bewegung 
ehren, die Aufgaben, 
vom XXVI. Parteitag 
darauffolgenden 
gen des ZK der KPdSU

Zu einer neuen markanten Of- 
, fenbarung der sozialistischen De­
mokratie, der unverbrüchlichen 
Einheit der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetvolkes ge­
staltete sich die am 19. Dezem­
ber begonnene Nominierung von 
Deputlertcnkandidaten für das 
höchste Organ der Staatsmacht 
der Republik.

In der Montageabteilung des 
Alma-Ataer Maschlnenba u b e- 
trlebs „S. M. Kirow” fand eine 
Wahlversammlung der Arbeiter. 
Ingenieure. Techniker und An­
gestellten des Betriebs statt; sie 
war der Aufstellung von Depu- 
tlcrtenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 

i SSR gewidmet.
Die Versammlung wurde vom 

i Sekretär des Belrlebspartelkoml- 
tecs B. P. Bogatschuk eröffnet. 
..Die diesjährige Wahlkampag­
ne”, sagte er. ..verläuft in der 
Mmosphäre eines großen politi­

schen und Arbeitselans. Auf die 
Beschlüsse des Oktoberplenums 
des ZK der KPdSU von 1984 
und der zweiten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR, auf 
die Reden des Genossen Kon­
stantin Ustlnowitsch Tschernen­
ko auf dem ZK-Plenum und der 
Sitzung des Politbüros des ZK 
der KPdSU antwortet das Kol­
lektiv unseres Betriebs mit er­
höhter Arbelts- und Schaffensak­
tivität, um von den ersten Tagen 
des neuen Jahres an ein hohes 
Arbeitstempo anzuschlagen, den 
40. Jahrestag des großen Sieges 
und den 50. Jahrestag der Sta- 

würdlg zu 
gestellt 

und den 
Pienartagung- 

o________ ~’~’I sowie
vom XV. Parteitag der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, 
erfolgreich zu erfüllen und den 
XXVII. Parteitag der KPdSU ge­
bührend zu ehren."

Ans Rednerpult tritt der Held 
der Sozialistischen Arbeit D. W. 
Kaschln. Schlosser aus der Mon­
tageabteilung.

,,Es ist eine große Ehre, mit 
unter den ersten unsere Vertreter 
für das höchste Organ der Staats­
macht der Republik zu nominie­
ren", sagte er. „Ich schlage 
vor, den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Genossen Kon­
stantin Ustlnowitsch Tschernenko, 
den herausragenden Funktionär 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates, der interna­
tionalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung, als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR zu 
nominieren."

Dieser Vorschlag wurde von 
dep Anwesenden mit anhalten­
dem stürmischem Beifall aufge­
nommen.

..Wir alle", führte der Redner 
weiter aus, „kennen seine her­
vorragenden Verdienste als Par­
tei- und Staatsfunktionär um die 
Erarbeitung und Durchführung 
der Leninschen Innen- und Au­
ßenpolitik, um die Entwicklung 
der Wirtschaft und Kultur, um 
die Stärkung der Verteidigungs­
macht der UdSSR und seinen 
großen persönlichen Beitrag zur 
Festigung des Friedens und der 
Sicherheit der Völker. All seine 
Kenntnisse, reichen Erfahrungen 
und sprudelnde Energie widmet 
er der Vervollkommnung der Ge- 

[ Seilschaft des entwickelten So- 
! ziallsmus und der Hebung des 
Wohlstandes der sowjetischen 
Menschen. Der Lebensweg Kon­
stantin Ustinowitschs ist ein mar­
kantes Vorbild eines hlngebungs-

für den Obersten Sowjet der Kasachischen SSR
an Partei und 
der Vcrwlrkll-

vollen Dienstes 
Volk im Namen .... . .
chung der erhabenen Ideale des 
Kommunismus."

Das Wort ergreift der Briga­
dier der Montageschlosser L. I. 
Kasakowa aus der Abteilung 
Konsumgüterproduktion.

„Mit dcip Gefühl großer Ge­
nugtuung”. sagte sie. „unter­
stütze ich die Kandidatur Kon­
stantin Ustlnowitsch Tschernen­
ko. der sich die Hochachtung all 
derjenigen erworben hat. denen 
der Frieden und das Glück der 
Völker teuer sind. Ich schlage 
vor. auch die Bohrarbeiterin un­
seres Betriebs Valentina Alexe­
jewna Alexejewa als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen 
im .
Nr. 15 von Alma-/Xta aufzustel­
len. Sie ist eine fleißige Arbeite­
rin, gesellschaftlich aktiv, Mit­
glied des Betriebspartelkomitees 
und Deputierte des Stadtsowjets. 
Im Kollektiv erfreut sie sich ho­
her Achtung.”

Der Abpollerer Ch. Soltanba- 
jew aus der Montageabteilung, 
der Technologe S. K. Bogajew 
aus der Abteilung des Cheftech­
nologen. der Dreher J. Kosha- 
chanow aus der Montageabtei­
lung, die Dreherin R. P. Swesch- 
nikowa aus der Montageabtei­
lung und B. I. Jedilbajew, Erster 
Sekretär des Lenln-Bezirksko- 
mitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, unterstützten 
einmütig die Kandidaturen 
Genossen K. U. Tschernenko 
V. A. Alexejewa.

Die Versammlung des 
trlebskollektivs beschloß einstim­
mig, den Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR Konstantin 
Ustlnowitsch Tschernenko und 
die Bohrarbeiterin Valentina 
Alexejewna Alexejewa aus dem 
Alma-Ataer Maschlnenba u b e- 
trleb „S. M. Kirow" 
putlertenkandldaten 
Obersten Sowjet der 
sehen SSR im Promyschlenny- 
Wahlkrels Nr. 15 von Alma-Ata 
zu nominieren.

SSR
Promyschlenny-Wahlkr e 1 s

der 
und

Be-

als De- 
für den 

Kasachl-

A
Festlich dekoriert Ist die Näh­

abteilung der Alma-Ataer Wirk- 
warenproduktlonsvere 1 n 1 g u n g 
,,F. E. Dzlerzynskl”. Hier sind 
Arbeiter. Ingenieure, Techniker 
und Angestellte zur Wahlver­
sammlung erschienen. Sie wur­
de von M. S. Tuleschowa, Sekre­
tär des Partelkomitees, eröffnet. 
Ans Rednerpult tritt die Stricke­
rin S. K. Auelbajewa, Staatspreis­
trägerin der UdSSR und der Ka­
sachischen SSR. Sie sagt:

,,Der heutige Tag ist für uns 
alle bewegend und denkwürdig. 
Ich mache den Vorschlag, den 
herausragenden Funktionär der 
Gegenwart, den treuen Sohn der 
Partei und des Volkes Genossen 
Konstantin Ustlnowitsch Tscher- 
nenko als unseren Deputierten­
kandidaten für das höchste Or­
gan der Staatsmacht der Re­
publik aufzustellen. Beträchtlich! 
sind seine Verdienste um die 
Verstärkung der Wirtschafts­
und Verteidigungsmacht des Lan­
des und um die kommunistische 
Erziehung der Werktätigen. Das 
Sowjetvolk und die gesamte pro­
gressive Menschheit sind ihm 
zutiefst dankbar für seinen rie­
sigen Beitrag zur Sache des Frie­
dens.”

M. G. Tarowik 
N. Bagajewa, 

’ ergrlf-

Der Meister 
und die Näherin 
die daraufhin das Wort 
fen, unterstützten wärmstens die 
Kandidatur des Genossen K. U. 
Tschernenko und machten den 
Vorschlag, als Dcputlertenkan- 
dldatln zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR Im Alma-Ata­
er Promyschlenny-Wahlkr c 1 s 
Nr. 15 auch V. A. Alexejewa. 
Bohrerln In dem Alma-Ataer Ma­
schinenbaubetrieb „S. M. Ki­
row", aufzustellen. Sic charakte­
risierten sie als eine gesellschaft­
lich aktive Bestarbeiterin, als ei­
nen feinfühligen und aufmerk­
samen Kameraden.

Der Schlosser G. S. Kolossow, 
die Brlgadlerln in der Näherei 
S. Tuleubajewa. die Näherin und 
Trägerin des Ordens „Ehrenzei­
chen" .1. N. Schlschmagajewa 
und der Generaldirektor der Ver­
einigung B. A. Iwanow unterstütz­
ten in ihren Ansprachen einmütig 
die Kandidaturen der Genossen 
K. U. Tschernenko und V. A. 
Alexejewa.

Die Versammlung der Arbei­
ter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten der Wirkwaren- 
Produktionsvereinigung 
Dzlerzynskl" beschloß, 
putlertenkandldaten 
sten Sowjet der
SSR im Promyschlenny-Wahl- 
krels Nr. 15 Konstantin Ustino- 
witsch Tschernenko und Valenti­
na Alexejewna Alexejewa zu no­
minieren.

„F. E. 
als De- 

zum Ober- 
Kasachischen

Mit Transparenten und Fah­
nen ist das Kulturhaus in der 
Siedlung Bachbachty, Gebiet Al­
ma-Ata, geschmückt. Festlich ge­
kleidet und gestimmt, kamen 
hierher die Arbeiter und Spe­
zialisten des in der Balchasch- 
steppe größten Reisanbausow­
chos „Bachbachtlnskl".

Der Sekretär des Parteikomi­
tees des Sowchos T. I. Nam er­
öffnete die Versammlung zur 
Aufstellung eines Deputierten­
kandidaten in das höchste Staats­
machtorgan der Republik.

.Die Werktätigen Kasachstans 
entgegen 
sozlallstl-

II*---kommen den Wahlen 
bei breit entfaltetem 
schem Wettbewerb um die erfolg­
reiche Erfüllung der Bestim­
mungen des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, der darauffolgenden 
Plenartagungen des ZK der 
KPdSU, der Ratschläge und Hin­
weise des Genossen Konstantin 
Ustlnowitsch Tschernenko”, sagt 
er. ,.Gleich allen Sowjetmen­
schen unterstützt das Kollektiv 
unseres Sowchos rückhaltlos die 
Innen- und Außenpolitik der 
teuren Kommunistischen Partei, 
die gewaltige zielbewußte Tätig­
keit ihres Leninschen Zentralko­
mitees und des Politbüros des ZK 
zum rascheren Aufstieg der Öko­
nomik, zur weiteren Verstärkung 
der Verteidigungsmacht des Lan­
des, zur Erhöhung des materiel­
len und kulturellen Lebensni­
veaus des Volkes, zur Erhaltung 
des Friedens auf dem Planeten. 
Das ganze Sinnen und Trachten 
eines Jeden von uns zielt 
auf, den größtmöglichen 
trag für die Realisierung 
Lebensmittelprogramms und für 
die Entwicklung der Melioration 
zu leisten und das elfte .Plan­
jahrfünft erfolgreich abzuschlie­
ßen.”

„In den Jahren seit den vor­
angehenden Wahlen haben unser 
Land und unsere Republik neue 
Höhen in allen Bereichen der 
Volkswirtschaft, Wlssensch a f t 

dar- 
Bel- 
des

und Kultur gemeistert", sagte 
der Leiter der Feldbaubrigade
M. Kartanbajew. „Wir werden 
die bevorstehenden Wahlen zum 
Obersten Sowjet und zu den 
örtlichen Sowjets der Republik 
als ein Fest der Volksmacht be­
gehen. Unsere Erfolge sind ein 
unbestreitbares Zeugnis der Vor­
züge der sowjetischen Gesell­
schaftsordnung, in der das Volk 
der wahre Herr ist und in der 
immer breitere Massen an der 
Lösung von Staats- und Produk­
tionsangelegenhelten tellnchmen.

Ich schlage vor, als Depu­
tiertenkandidaten zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
im Wahlkreis Nr. 30 von Ba- 
kanas das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU, Er­
sten Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genossen Dlnmuchamed Achme­
dowitsch Kunajew — einen nam­
haften Funktionär der Kommu­
nistischen Partei und des Sowjet­
staates — aufzustellen.”

Dieser Vorschlag wurde mit 
anhaltendem Beifall begrüßt.

„Wir alle sind gut informiert 
über den Lebensweg des Ge­
nossen D. A. Kunajew", sagte 
ferner der Redner. „Er war 
Maschinist. Abtellungsl eiter. 
Chefingenieur, Direktor einer 
Bergbauverwaltung, Präsident 
der Akademie der Wissenschaf­
ten, Vorsitzender des Ministerrats 
der Kasachischen SSR und steht 
schon viele Jahre der Parteior­
ganisation der Republik vor. Mit 
seinem Namen sind bedeutsame 
Veränderungen verbunden, die 
sich im sozialökonomischen und 
kulturellen Leben der Republik, 
darunter im Balchaschgeblet 
vollzogen haben, das zu einer 
Zone garantierter Reisernten, 
der erstarkenden Viehzucht und 
anderer Zweige des Agrar-In­
dustrie-Komplexes geworden ist. 
Auf seine Initiative sind auf 
dem Bodenmassiv Akdala fünf 
große Reisbausowchose gegrün­
det und moderne Siedlungen er­
richtet worden.”

Am Rednerpult Ist der Was­
serführer I. T. Maxlmenko.

„Alle Werktätigen unseres 
Landwirtschaftsbetriebs unter­
stützen mit Freude und Begeiste­
rung die Kandidatur von Dinmu- 
chamed Achmedowitsch Kuna­
jew", sagt er. Seine Biographie 
Ist der Lebensweg eines würdi­
gen Sohnes der Partei und des 
Volkes. Er widmet all seine rei­
chen Erfahrungen, Kräfte und 
Kenntnisse der Entwicklung der 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
Kultur der Republik. Für seine 
hervorragenden Verdienste um 
die Partei und den Staat Ist er 
dreimal mit dem hohen Titel 
.Held der Sozialistischen Arbeit' 
gewürdigt worden.

Die Werktätigen des Sowchos 
erwidern die väterliche Sorge 
der Partei und Regierung um die 
Entwicklung der Agrarökonomik 
mit Aktivistenarbeit, mit Verstär­
kung der Disziplin und Ordnung, 
mit Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs um ein wür­
diges Begehen des 40. Jah­
restags des Sieges und des 
XXVII. Parteitags der KPdSU.

Im Rahmen der Vorbereitung 
auf die Wahlen ermitteln und 
nutzen die Ackerbauern des Sow­
chos weitere Reserven zur er­
folgreichen Durchführung der 
Winteragrarmaßnahmen und der 
Instandsetzung der Technik. Es 
werden Maßnahmen zur Vervoll­
kommnung der Organisation der 
Arbeit, zu ihrer materiellen und

zurmoralischen Stimulierung, 
Steigerung der Hektarerträge der 
Felder, der Qualität der Produk­
tion und Senkung Ihrer Selbst­
kosten realisiert.

Man braucht nicht daran zu 
zweifeln, daß das Kollektiv ei­
nen gewichtigen Beitrag zur Ver­
wirklichung des Langfristigen 
Programms der Bodenmellorati- 
on leisten und das Abschlußjahr 
des elften Planjahrfünfts in ein 
Jahr der weiteren Steigerung der 
Produktlons- und Schaffensakti­
vität verwandeln wird.

Die Traktoristin K. Akylbe- 
kowa unterstützte den Vorschlag 
Ihrer Dorfgenossen. „Durch die 
Nominierung Dlnmuchamed Ach­
medowitsch Kunajews als Depu­
tiertenkandidaten zum höchsten 
Staatsmachtorgan der Republik 
bringen wir unsere Anerkennung 
seiner großen Verdienste um die 
Partei und das Volk zum Aus­
druck". sagte sie. „Durch seine 
Schlichtheit und Herzlichkeit, 
sein freundliches Verhalten zu 
den Menschen, seine parteiliche 
Prinzipientreue. Unduldsamkeit 
gegenüber Mängeln und sein or­
ganisatorisches Talent hat er die 
allgemeine Achtung erworben. 
Welchen Posten Genosse Kuna­
jew auch bekleidet, setzt er all 
seine Kräfte, Kenntnisse und Er­
fahrungen für die Sache des 
kommunistischen Aufbaus ein."

„Genosse D. A. Kunajew hat 
eine große Schule ' ’ ’
der Partei- und __
durchgemacht”, unterstrich der 
Wasserführer I. J. Kim in seiner 
Ansprache. „Er zeigte und zeigt 
sich stets als ein tatkräftiger Or­
ganisator, als ein fürsorglicher, 
gegenüber den Menschen auf­
merksamer Leiter.

Unser Kollektiv rüstet zu den 
Wahlen und erzielt neue Arbeits­
leistungen. Fast 90 Wasserfüh­
rer haben das Programm für das 
vierte Jahr des Planjahrfünfts 
bereits erfüllt. Mit großer Ge­
nugtuung haben wir die Beschlüs­
se des Oktoberplenums des ZK 
der KPdSU von 1984 aufgenom­
men. die breitere Wege für die 
Entwicklung der Melioration und 
der Landwirtschaft eröffnet ha­
ben. Unsere Brigade hat sich 
verpflichtet, im neuen Jahr 45 
Dezitonnen Reis je Hektar zu 
ernten und den Fünfjahrplan bei 
der Getreidelieferung zu erfül­
len. Zu diesem Zweck beschleuni­
gen wir die Instandsetzung der 
Technik. Je besser ein Jeder von 
uns arbeiten wird. Je höher die 
Organisiertheit und Disziplin 
sein werden, desto reicher und 
stärker werden 
sches Vaterland 
Frieden auf der

Die Lehrerin __  _______
medowa, die Melkerin L. K. Di­
no, der Agronom L. W. Kim und 
der Direktor des Sowchos „Bach- 
bachtlnski” unterstützten eben­
falls wärmstens die Nominierung 
des Genossen D. A. Kunajew als 
~ ........................ -i für den

der Kasachl- 
ur.d 
äu-

des Lebens. 
Staatsarbeit

unser 
und
Erde sein.”

Sh. Salmucha-

sowjeti- 
fester der

Deputiertenkandidaten 
Obersten Sowjet ...
sehen SSR. Die Gedanken 
Wünsche der Dorfgenossen 
Bernd, sprachen die Redner von 
dem wahrhaft demokratischen 
Wahlsystem in unserem Lande, 
von der Einheit und Geschlossen­
heit aller Nationen und Völker­
schaften der UdSSR. die unter 
der Leitung der Leninschen Par­
tei zuversichtlich auf ’ 
des Schöpfertums und 
dens voranschreiten.

Alle, die zu Wort

dem Weg 
des Frle-

kamen, 
brachten ihre Billigung und Un­
terstützung der Innen- und 
Außenpolitik der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes sowie ihre Entschlossenheit 

zum Ausdruck, neue Wettbc 
werbshöhen zu erreichen.

Die Versammlung der Arbel 
ter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten des Sowchos „Bach- 
bachtlnskl” beschloß einmütig, 
als Deputlertcnkandidaten für 
dön Obersten Sowjet der Kasa 
chlschen SSR Im Wahlkreis Ba 
kanas Nr. 30 das Mitglied der 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach 
stans Dlnmuchamed Achmedo 
witsch Kunajew aufzustellen

A
An demselben Tag fand auch 

die Wahlversammlung der Werk­
tätigen des Sowchos „Koktalskl" 
lm Gebiet Alma-Ata statt. Sie 
wurde vom Sekretär der Partei­
organisation des Sowchos T. Bck- 
bergenow eröffnet.

Der Viehwärter J. Dosbajew 
sagte: „Die Sowjetmenschen
schlagen die besten Söhne und 
Töchter des Volkes als Vertreter 
In die Machtorgane vor. Ich ma­
che den Vorschlag, das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Dlnmuchamed Ach­
medowitsch Kunajew, einen füh­
renden Funktionär der Kommuni­
stischen Partei und des Sowjet­
staates, der all seine Kräfte, Er­
fahrungen und Kenntnisse der 
Sache der Partei und des Volkes 
widmet, als Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR zu nominie­
ren."

Diesen Vorschlag unterstützten 
wärmstens die Arbeiterin an ei­
nem Bauabschnitt L. Uitkibaje- 
wa, der Fahrer A. Sejtkenow, der 
Schäfer J. Tokbergenow, der 
Zootechniker S. Mukatajew und 
andere.

Die Versammlungsteilnehmer 
beschlossen einmütig, das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Dlnmuchamed Ach­
medowitsch Kunajew als Depu­
tiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR vom Wahlkreis Bakanas 
Nr. 30 aufzustellen.

A
Mit großem Aufschwung ver­

lief die Wahlversammlung zur 
Nominierung von Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der Republik lm Shdanow- 
Wahlkrels Nr. 178 in der Kaue 
der Karagandaer Kohlengrube 
„T. Kusembajew.”

„Die bevorstehenden Wahlen 
zum Obersten Sowjet und zu 
den örtlichen Sowjets der Re­
publik sind ein neues überzeu­
gendes Beispiel der echten 
Volksherrschaft in unserem Lan­
de". sagte der Sekretär des 
Partelkoml t e e s der Grube 
T. M. Tleushanow, als er die 
Versammlung eröffnete.

Das Wort ergreift W. I. Was­
siljew, Leiter der Komplexbriga­
de lm ersten Abschnitt.

„Im Namen des vieltausend­
köpfigen Kollektivs unserer Gru­
be”, sagte er, „schlage ich vor, 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Ersten Se­
kretär des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Ka­
sachstans Dlnmuchamed Achme­
dowitsch Kunajew, namhaften 
Funktionär der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjet­
staates. als Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
Republik aufzustellen. Er wurde 
mehrmals zum Deputierten des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR gewählt und rechtfer­
tigt Jedesmal in Ehren das Ver­
trauen des Volkes. Er tut alles 
für die Entwicklung der Ökono­
mik, Wissenschaft und Kultur 
der Republik und geht an die 
Lösung aller entstehenden Fra­

gen umfassend und begründet 
heran."

Es spricht B. Ch. Shumabe- 
uw, Bergbaumeister im zweiten 
’orrlchtungsabschnitt.

„Ich unterstütze die Kandida- 
ur Dlnmuchamed Achmedowitsch 
Kunajew”, sagte er. „Außerdem 
schlâge Ich vor. den Heldep der 
Sozialistischen Arbeit Shanybal 
Iglbajew, Bergmannbrigadier des 
\bbaustrebs unserer Grube, als 
Deputlertcnkandidaten für den 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR zu nominieren. Ich 
kenne ihn als einen sehr fleißi­
gen Mann und einen sachkundi­
gen Ausbilder Junger Gruben­
arbeiter. der Im Kollektiv 
Hochachtung genießt. Er hat als 
erster lm Karagandaer Kohlen­
becken eine Komplexbrigade 
übernommen und vorgeschlagen, 
nach einheitlichem Auftrag zu 
arbeiten.”

Der Held der Sozialistischen 
Arbeit J. Mussagalljew, Elektro­
schlosser vom Förderabschnitt, 
und andere seiner Kollegen un­
terstützten die Vorschläge der 
Bergarbeiter. Sie sprachen von 
dem Glück, lm Sowjetland zu le­
ben und zu arbeiten, wo den 
Bürgern weitestgehende Rechte 
gewährt sind, sowie von ihrem 
Bestreben, noch aktiver um eine 
erfolgreiche Erfüllung der Auf­
gaben des Fünfjahrplans zu wett­
eifern. die Wahlen in den Ober­
sten Sowjet und die örtlichen 
Sowjets der Republik mit Ar­
beitsleistungen zu würdigen.

Die Versammlung beschloß ein­
mütig. Dlnmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew und Shanybal 
Iglbajew als Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR lm Shdanow- 
Wahlkrels Nr. 178 aufzustel­
len.

A
Eine Versammlung der Werk­

tätigen zur Nominierung der De­
putiertenkandidaten für das 
höchste Staatsmachtorgan der Re­
publik fand in der Karagandaer 
Kohlengrube „60 Jahre Oktober­
revolution" statt.

Es spricht der Leiter der Kpm- 
plexbrigade des 3. Abschnitts 
K. B. Bekenow.

„Im Namen des Kollektivs 
schlage ich vor. das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans Dlnmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew, namhaften Par­
tei- und Staatsfunktionär, der 
für die Entwicklung der Re­
publik viel geleistet hat und für 
die Menschen ständig sorgt, als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR zu nominieren.“

Diesen Vorschlag unterstützte 
der Leiter des 1. Abschnitts 
P. I. Llchwa. Auch er stellte 
den Helden der Sozialistischen 
Arbeit Shanybal Iglbajew, Berg­
mannsbrigadier lm Abbaustreb 
der Grube „T. Kusembajew“. 
der durch seine Arbeitsleistun­
gen und aktive gesellschaftliche 
Arbeit bekannt ist, als Depu­
tiertenkandidaten für das höchste 
Staatsmachtorgan der Republik 
auf.

Die Versammlung beschloß. 
Dinmuchamed Achmedow! t s c h 
Kunajew und Shanybal Iglbajew 
als Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR im Shdanow-Wahl- 
kreis zu nominieren.

A
Auf den Versammlungen zur 

Aufstellung der Deputiertenkan­
didaten für den Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR 
wurden Vertrauensleute der De­
putiertenkandidaten und Ver­
treter für die Wahlkonferenzen 
der Bezirke gewählt, welche die 
Aufträge bekamen, die nominier­
ten Kandidaturen zu unterstützen.

(KasTAG)

Das Volk nominiert die Würdigen
(Fortsetzung. Anfang S. 1)

„Unser Kollektiv", sagte sie, 
„hat die von der Partei gestell­
te Aufgabe, den Fünfjahrplan 
vorfristig zu erfüllen und die 
Wirtschaft rascher zu intensivie­
ren. als ein Aktionsprogramm 
aufgefaßt. Gerade von diesem 
Standpunkt aus gingen wir an 
die Ausarbeitung der sozialisti­
schen Verpflichtungen für das 
Jahr 1985 heran. Es wurden vie­
le konkrete Vorschläge zur Ver­
vollkommnung der Arbeitsorgani­
sation und zur Verdichtung des 
Arbeitstages eingebracht sowie 
persönliche Einsparungskontos 
öffnet. Das ist unsere Arbeiter­
antwort auf die Fürsorge der 
Partei für uns. Sowjetmenschen, 
für unsere friedliche Arbeit."

Die Rednerin unterstrich, daß 
der Ministerrat der UdSSR viel 
Aufmerksamkeit für die erfolg­
reiche Erfüllung der Fünfjahr­
pläne und für die Vervollkomm­
nung der Leitung der Volkswirt­
schaft bekundet.

Die Arbeiterin machte den 
Vorschlag, als Deputiertenkandi­
daten zum Obersten Sowjet der 
RSFSR lm Frunse-Wahlkrels den 
namhaften Funktionär der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates, Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU, Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR N. A. Tichonow aufzu­
stellen.

„Wir alle", sagte die Redne­
rin, „kennen Nikolai Alexandro- 
wltsch Tichonow gut als einen 
aktiven Organisator des Kampfes 
um die Realisierung der schöpfe­
rischen Pläne der Partei. Jede 
Zelle seiner Biographie zeugt 
von seinem täglichen, vielseiti­
gen Wirken um die Entwicklung 
unserer vlelzwelglgen Volkswirt­
schaft, um die Festigung der Ver­
teidigungsmacht des Landes, von 

der großen Arbeit zur Durchfüh­
rung der von der Kommunisti­
schen Partei erarbeiteten Au­
ßenpolitik, zur Erhöhung des 
Wohlstandes des Sowjetvolkes.

Den Vorschlag über die Nomi­
nierung N. A. Tichonows als De­
putiertenkandidaten unterstützten 
auch der Generaldirektor der 
Moskauer Produktlonsvere 1 n 1- 
gung N. I. Perschin, die Uhren- 
montiererln und Komsomolzin 
Galina Polunlna, der Schlosser 
A. A. OllmpIJcw und der Sekre­
tär des Partelkomitees J. 1. Rjab­
kowa.

Die Versammlungsteilnehmer 
faßten einmütig den Beschluß, 
Nikolai Alexandrowitsch Ticho­
now als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
RSFSR vom Frunse-Wahlkrels 
der Stadt Moskau aufzustellen.

In gehobener Stimmung ver­
sammelten sich die Werktätigen 
des Moskauer Fernsehwerks lm 
Konferenzsaal des Betriebs. Iller 
fand eine Versammlung statt, die 
der Nominierung eines Depuller- 
tenkandldaten zum Obersten So­
wjet der RSFSR gewidmet war.

Der Regullerer I. W. Talnlkow 
unterstrich, daß das Kollektiv 
des Werks gleich allen sowjeti­
schen Menschen beharrlich um 
die Realisierung der Aufgaben 
des Planjahrfünfts ringt und be­
strebt ist, durch seine Arbeit ei­
nen würdigen Beitrag zur Festi­
gung der Wirtschafts- und Ver­
teidigungsmacht des Landes zu 
leisten. Das hohe Tempo des 
Produktionswachstums ist eine 
sichere Grundlage für die Erfül­
lung des angespannten Plans für 
das Jahr 1985, der Abschlußetap­
pe des Planjahrfünfts. Unsere 
Arbeit, sagte der Arbeiter, ist 
der anschaulichste und wirksam­
ste Ausdruck der Unterstützung 
der Politik der Partei. Im Namen 
der Versammlungsteilnehmer ver­

sicherte er, daß das Kollektiv 
des Werks das Banner des Ar­
beitsheldenmuts auch weiterhin 
hoch tragen wird.

Der Redner schlug vor, dem 
Kollektiv des Moskauer Fernseh­
werks das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und 
den Sekretär des ZK der KPdSU
M. S. Gorbatschow, einen aktiven 
Kämpfer für die Verwirklichung 
der Politik der Partei, als De­
putiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der RSFSR lm 
Wahlkreis Kiewski dor Stadt 
Moskau zu nominieren. Er rief 
alle Anwesenden auf, seinen Vor 
schlag zu unterstützen.

Michail Sergejewitsch Gor­
batschow, sagte der Arbeiter, be­
kundet auf allen Posten, die die 
Partei ihm anvertraut, die ihm 
eigene Initiative und Selbstver­
leugnung. stellt all seine Kennt 
nisse, Erfahrungen 
gie in den Dienst 
für die Sache des 
mus.

und Ener- 
des Volkes 
Kommunls

Diesen Vorschlag unterstütz 
ten der Sekretär des Partelkomi­
tees lm Moskauer Fernsehwerk 
A. A. Petrow, der Entwicklungs­
ingenieur W. W. Gontscharowa, 
der stellvertretende Sekretär des 
Komsomolkomitees des Werks 
S. W. Kabanowa und der stell­
vertretende Abtellungsle Her 
J. I. Ryshow.

Es wurde einmütig beschlos­
sen, Michail Sergejewitsch Gor 
batschow als Deputlcrtenkandida- 
ten für den Obersten Sowjet der 
RSFSR vom Wahlkreis Kiewski 
der Stadt Moskau aufzustellen.

Eine mächtige Waffe lm sozia­
listischen Aufbau nannte der Ak­
tivist der kommunistischen Ar­
beit Schlosser A. P. Sabegajcw 
die Sowjets in seiner Ansprache 
auf der Wahlversammlung, die 

im Moskauer Scheinwerferbe­
trieb stattfand.

Der Redner schlug vor, als 
Dcputlertenkandldaten für den 
Obersten Sowjet der RSFSR vom 
Wahlkreis Weschnjakowskl den 
bekannten Funktionär der Kom­
munistischen Partei, das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretär des 
Moskauer Stadtkomltecs der 
KPdSU V. W. Grischin zu no­
minieren.

Alle, die auf der Versamm­
lung zu Wort kamen, betonten, 
daß Viktor Wassiljewitsch durch 
seine parteiliche Prinzipientreue, 
durch sein teilnahmsvolles und 
aufmerksames Verhalten zu den 
Menschen Achtung und Ansehen 
unter den Moskauer Werktätigen 
erworben hat. Er setzt all seine 
Kräfte, Kenntnisse und Erfah 
rungen für die Verwirklichung 
der großangelegten Pläne des 
kommunistischen Aufbaus sowie 
für die wirtschaftliche und sozia­
le Entwicklung der Hauptstadt 
des ersten sozialistischen Staates 
in der Welt ein.

Einmütig wurde der Beschluß 
gefaßt. Viktor Wassiljewitsch 
Grischin als Deputlertenkandlda- 
ten für den Obersten Sowjet der 
RSFSR vom Wahlkreis Weschnja­
kowskl aufzustellen.

In der Stadt Kowrow, Gebiet 
Wladimir, fand eine Versamm­
lung der Arbeiter. Ingenieure, 
Techniker und Angestellten des 
Werks ,.W. A. Degtjarjow" statt.

Der Sekretär des Partelkoml 
tees des Betriebs W. A. Jerofc 
Jewskl machte den Vorschlag, das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, den Verteidigungs­
minister der UdSSR und Mar­
schall der Sowjetunion D. F. Usti­
now als Deputlertcnkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 

RSFSR vom Wahlkreis Kowrow 
zu nominieren.

Als führender Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates leistet D. F. Usti­
now einen großen Beitrag zur 
Verwirklichung der Generallinie 
der KPdSU und zur Entwicklung 
des wirtschaftlichen Potentials 
des Landes, betonten die Redner. 
Die Sowjetmenschen wissen, wie­
viel Kräfte und Energie Dmitri 
Fjodorowitsch der Stärkung der 
Streitkräfte und der Verteidi­
gungsmacht unseres sozialisti­
schen Vaterlandes widmet.

Die Versammlungsteilnehmer 
beschlossen einmütig, Dmitri 
Fjodorowitsch Ustinow als De­
putiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet aufzustellen.

Im Kallnln-Kulturpalast der 
Stadt Kaliningrad bei Moskau 
hatten sich die Arbeiter, Ingenieu­
re. Techniker und Angestellten 
des Maschinenbaubetriebs versam­
melt.

Der Sekretär des Partelkoml 
tees des Betriebs N. N. Netylew 
schlug lm Namen des Kollektivs 
vor, das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU, Er­
sten Stellvertretenden Vorsitzen­
den des Ministerrats der UdSSR 
und Außenminister der UdSSR 
A. A. Gromyko als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR vom Wahlkreis 
Kaliningrad aufzustellen.

Die Verdienste des Genossen 
A. A. Gromyko um die Partei 
und das Land sind weitgehend be­
kannt, sagte der Redner. Wir 
kennen Andrej Andrejewitsch 
gut als einen bedeutenden Funktio­
när der KPdSU und des Sowjet­
staates, der die Prinzipien der 
friedensdienlichen Lenins c h e n 
Außenpolitik des Sowjetstaates 
konsequent und energisch ver­

wirklicht und die Sache des fe­
sten Friedens, der Freiheit, Un­
abhängigkeit und des sozialen 
Fortschritts der Völker vertei­
digt

Die Versammlungsteilnehmer 
beschlossen einstimmig, Andrej 
Andrejewitsch Gromyko als De­
putiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der RSFSR lm 
Wahlkreis- Kaliningrad aufzu­
stellen.

Die Versammlung im 
kraftverkehrsbetrleb von 
chow, Gebiet Moskau, 
elnstim m 1 g, Viktor 
jewitsch Grischin 
Kraftfahrerbrigadier 
genjewitsch Galanow 
tlertenkandldaten für

Güter- 
Serpu- 

beschloß 
Wassil 

und den 
Juri Jew- 
als Depu- 

den Ober­
sten Sowjet der RSFSR lm Wahl­
kreis Serpuchowo zu nominieren.

Eine starkbesuchte Versamm­
lung fand in der Produktions­
vereinigung für Turbinenbau 
„Leningrader Metallwerk" statt.

In dem einstimmig angenom­
menen Beschluß schrieben deren 
Teilnehmer: Konstantin Ustino- 
witsch Tschernenko und der 
zweifache Held der Sozialisti­
schen Arbeit Wladimir Stepano­
witsch Tschltscherow, Montage­
schlosserbrigadier der Vereini­
gung, werden als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der RSFSR im Kalinin- 
Wahlkrels nominiert.

Die Spinnerin L. M. Pimeno­
wa aus dem Leningrader Zwirn­
kombinat „S. M. Kirow" schlug 
auf einer Versammlung des Kol­
lektivs vor, den namhaften Funk­
tionär der KPdSU, Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Sekretär des ZK der KPdSU 
G. W. Romanow als Deputierten- 
kandldaten für den Obersten So 
wjet der RSFSR lm Smolny- 
Wahlkreis aufzustellen.

„Grigori Wassiljewitsch 
^agte sie, „ist ein autoritativer 
Leiter und Organisator. Er leistet 
einen gewichtigen Beitrag zur 
Verwirklichung des Leninschen 
Kurses der KPdSU, zur Ausar­
beitung und Realisierung der 

Wirtschaftsstrategie unserer Par­
tei. zur Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts und zur Hebung des 
Volkswohlstands."

Einstimmig wurde beschlos­
sen, Grigori Wassiljewitsch Ro­
manow als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
RSFSR Im Smolny-Wahlkreis zu 
nominieren.

In guter Stimmung erschie­
nen auf der Versammlung die 
Werktätigen des Altaier Sowchos 
„Barnaulski”. Er hatte den Jah­
resplan in allen Kennziffern vor­
fristig erfüllt.

Der Oberveterinär des Sow­
chos A. N. Sarapkln schlug vor, 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Ersten Stell­
vertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR G. A. 
Alijew als Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
RSFSR lm Wahlkreis Zentralny 
aufzustellen und betonte, daß die 
Sowjetmenschen ihn als namhaf­
ten Partei- und Staatsfunktionär, 
prinzipientreuen Kommunisten 
und Leiter kennen, der die Par­
teibeschlüsse über ‘die Entwick­
lung der Volkswirtschaft und die 
Steigerung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produkt 1 o n 
konsequent verwirklicht.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig, Gejdar Alijewitsch 
Alijew als Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
RSFSR im Wahlkreis Zentralny 
zu nominieren.

Eine Versammlung der Werktä­
tigen des Wolgograder Hütten­
werks „Krasny Oktjabr" fand lm 
Lenln-Kulturpalast statt. Held 
der Sozialistischen Arbeit A. F. 
Serkow. Lehrausbilder lm Sle- 
mens-Martln-Betrieb. schlug vor, 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU i,nd Vorsitzenden 
des Ministerrats der RSF? 
V. I. Worotnikow als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der RSFSR Im Wahlkreis 
Krasnooktjabrskl aufzustellen.

(Schluß S. 3)
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Die Redner unterstrichen, daß 
der namhafte Funktionär der 
KPdSU und des Sowjetstaates 
V. I. Worotnikow mit der Ihm 
eigenen Energie und Sachkennt­
nis seine Kräfte und reichen Er­
fahrungen der Partei- und Staats­
arbeit. dem Dienst an der Partei 
und am Volk widmet.

Die Versammlung faßte ein­
mütig den Beschluß, Vitali Iwa­
nowitsch Worotnikow als Depu­
tiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der RSFSR lm Wahl­
kreis Krasnooktjabrskl zu nomi­
nieren.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung In der Nowosibirsker Pro- 
duktlonsvcreinlg u n g „Slbsel- 
masch" schrieben in ihrem ein­
stimmig angenommenen Be­
schluß: Konstantin Ustinowltsch 
Tschernenko und die Elektroin­
stallateurin der Vereinigung Ni­
na Mlchailowna Pirjasewa wer­
den als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
RSFSR Im Lenln-Wahlkrels auf­
gestellt.

Die Versammlung Im Kulturpa­
last der Rostower Hubschrauber­
produktionsvereinigung beschloß 
einmütig, Nikolai Alexandro- 
witsch Tichonow und die Fräserin 
der Vereinigung Taissa Iwanow­
na Schtymenko als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der RSFSR Im Wahlkreis 
Oktjabrskl zu nominieren.

In der Abteilung für Hoch­
spannungsapparaturen des Uraler 
Lenin-Werks für Bau elektro­
technischer Schwermaschinen In 
Swerdlowsk fand eine Versamm­
lung statt, die einmütig beschloß, 
Konstantin Ustinowltsch Tscher­
nenko und den Dreher Wladimir 
Semjonowitsch Schubin aus dem 
Werk „Uralelektrotjashmäsch" 
als Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der RSFSR 
lm Ordshonlkldse-Wahlkrels auf­
zustellen.

In der Stadt Miass, Gebiet 
Tscheljabinsk, fand eine Ver­
sammlung der Arbeiter. Inge­
nieure, Techniker und Angestell­
ten des Uraler Autowerks statt.

Der Sekretär des Partelkomi­
tees des Betriebs P. I. Kalasch- „ 
nikow schlug vor, das Mitglied' 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Ko­
mitees für Parteikontrolle beim 
ZK der KPdSU M. S. Solomen- 
zew als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
RSFSR Im Wahlkreis Miass zu 
nominieren.

Überall, wo die Partei Michail 
Sérgejewltsch Solomenzew ein­
setzt, sagte der Redner, bekun­
det er, ein namhafter Funktionär 
der KPdSU, große organisatori­
sche Fähigkeiten, parteiliche 
Prinzipienfestigkeit, Treue zu 
Partei und Volk.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig, Michail Sergejewitsch 
Solomenzew als Depuliertenkan- 
didaten für den Obersten Sowjet 
der RSFSR vom Wahlkreis 
Miass aufzustelilen.

Im Kulturhaus des Sowchos 
„Silalrski" im Rayon Balmak, 
Baschkirische ASSR, faßte die 
Versammlung der Werktätigen 
dieses Agrarbetriebs einmütig 
den Beschluß, Vitali Iwanowitsch 
Worotnikow und den Traktori­
sten des Sowchos „Silairski", 
Helden der Sozialistischen Ar­
beit Risa Chashiachmetowitsch 
Jachin als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
RSFSR vom Wahlkreis Slbal zu 
nominieren.

Eine Versammlung der Werk­
tätigen fand in der Kasaner Pro­
duktionsverein 1 g u n g „Orga- 
nltscheskl Slntes“ statt. Seine 
Teilnehmer beschlossen einstim­
mig, Nikolai Alexandrowitsch 
Tichonow und die Apparatefah­
rerin der Vereinigung, Heldin 
der Sozialistischen Arbeit Lju­
bow Jewgenjewna Smirnowa als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der RSFSR vom 
Wahlkreis Moskowskl der Tatari­
schen ASSR aufzustellen.

Ukrainische SSR
Die Werktätigen der Kiewer 

Wissenschaftlichen Produktions­
vereinigung ,,Majak" erschienen 
in der Werkzeugmacherei, wo ei­
ne Versammlung der Arbeiter, 
Ingenieure, Techniker und Ange­
stellten des Betriebs stattfand.

Hier wurde einstimmig der 
Beschluß gefaßt, Konstantin 
Ustinowltsch ■ Tschernenko und 
den Direktor des Paton-Instituts 
für Elektroschweißen der AdW 
der Ukrainischen SSR, Präsiden­
ten der Akademie der Wissen­
schaften der Ukrainischen SSR, 
zweifachen Helden der Soziali­
stischen Arbeit Boris Jewgenje­
witsch Paton als Deputiertenkan­
didaten für den Obersten Sowlet 
der Ukrainischen SSR vom Wahl­
kreis Minski der Stadt Kiew auf­
zustellen.

Starkbesucht war die Ver­
sammlung der Arbeiter, Inge­
nieure, Techniker und Angestell­
ten des Kokschemiebetriebs von 
Dneprodsershlnsk lm Gebiet 
Dnepropetrowsk.

Im Namen des Betriebskollek­
tivs schlug der Sekretär des Par­
telkomitees A. A. Bokuraka vor, 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Ersten 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei der Ukraine W. W. 
Schtscherblzkl als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So 
wjet der Republik Im Wahlkreis 
BagleJ zu nominieren. Er sagte, 
daß W W. Schtscherblzkl, ein 
angesehener Funktionär der Kom­
munistischen Partei. alle seine 
Kräfte und Kenntnisse dem 
Dienst am sozialistischen Vater­
land und am sowjetischen Volk 

widmet. Das von ihm geleitete 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei der Ukraine leistet 
umfangreiche organisatorische 
und politische Arbeit zur Mobi­
lisierung der Kommunisten und 
aller Werktätigen der Republik 
für die erfolgreiche Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags und der darauffolgen­
den Plenartagungen des ZK 
der KPdSU.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig, Wladimir Wassilje­
witsch Schtscherblzkl als Depu­
tiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der Ukrainischen 
SSR vom Wahlkreis BagleJ auf­
zustellen.

Auf der Versammlung der 
Werktätigen der Kohlengrube 
„M. W. Frunse" In der Produk­
tionsvereinigung „Rowenklantra- 
zit", Gebiet Woroschllowgrad, 
wurde einstimmig der Beschluß 
gefaßt. Wladimir Wassiljewitsch 
Schtscherbizkl und den Bergbau­
brigadier lm Abbauort, Preisträ­
ger des Leninschen Komsomol, 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
Nikolai Nikolajewitsch Skrypnlk 
als Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der Ukraini­
schen SSR lm Wahlkreis Rowen- 
kl zu nominieren.

Belorussische SSR
Mit großem Elan verlief die 

Versammlung In der Minsker 
Produktionsvereinigung ..Inte­
gral". Hier wurde einstimmig be­
schlossen, Konstantin Ustino- 
witsch Tschernenko und die Gal­
vaniseurin der Vereinigung Ta­
mara Michailowna Besrutschko 
als Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der Belorus­
sischen SSR lm Wahlkreis Ok­
tjabrskl aufzustellen.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung im Gomeler Chemiewerk 
,,50. Jahre UdSSR" beschlossen 
einmütig, als Deputiertenkandi­
daten zum Obersten Sowjet der 
BSSR lm Wahlkreis Sowjetski 
von Gomel Nikolai Alexandro­
witsch Tichonow und den Appa­
ratefahrer des Werks Nikolai Fo­
mitsch Lebedew aufzustellen.

Die Arbeiterversammlung in 
der zweiten Bergbauverwaltung 
der Produktionsvereinigung „Be- 
loruskalij“ In Sollgorsk, die den 
Titel ..50 Jahre UdSSR" führt, 
nominierte einstimmig als Kandi­
daten zum Obersten Sowjet der 
BSSR- im Sollgorsker Wahlkreis 
Schachtjorskl Dmitri Fjodoro­
witsch Ustinow und den Berg­
baukombinefahrer Wladimir Was­
siljewitsch Serooklj.

Usbekische SSR
Auf der Versammlung des 

Kollektivs der Taschkenter 
Tschkalow-Flugzeugbapver e 1 n 1- 
nlgung wurde einstimmig der 
Beschluß gefaßt, als Deputier­
tenkandidaten zum Obersten So­
wjet der Usbekischen SSR lm 
Gorki-Wahlkreis Konstantin Us- 
tinowltsch Tschernenko und den 
Montageschlosser der Vereini­
gung Nasrllla Mannapow aufzu­
stellen.

Es fand eine Versammlung der 
Werktätigen des Kolchos ,,50 
Jahre Usbekische SSR", lm Ray­
on und Gebiet Taschkent statt. 
Die Anwesenden faßten einstim­
mig den Beschluß, als Deputier­
tenkandidaten zum Obersten So­
wjet der Usbekischen SSR im 
Wahlkreis Gullstan Michail Ser­
gejewitsch Gorbatschow und die 
Melkerin des Kolchos, Staats­
preisträgerin der UdSSR, Hel­
din der Sozialistischen Arbeit 
Munawwar Issakowa zu nomi­
nieren.

Georgische SSR
In einer Atmosphäre hoher 

Aktivität verlief die Versamm­
lung des Kollektivs des Elektro­
wagenausbesserungswerks In Tbi­
lissi. Die einstimmige Meinung 
des Kollektivs fand Ihren Nie­
derschlag lm Beschluß der Ver­
sammlung: Als Deputiertenkandi­
daten zum Obersten Sowjet der . 
Georgischen SSR im Eisenbahner- 
Wahlkreis Konstantin Ustino­
wltsch Tschernenko und den 
Dreher des Werks Giwl Sergeje­
witsch Gatschetschlladse aufzu­
stellen.

Die Versammlung der Arbei­
ter und Angestellten des Gemüse­
bausowchos „Berbuki" lm Rayon 
Gori beschloß einmütig, Grigori 
Wassiljewitsch Romanow und den 
Brigadier des Sowchos, Helden 
der Sozialistischen Arbeit, Ars- 
sen Sacharowitsch Golldshaschwl- 
li als Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der Georgischen 
SSR Im Wahlkreis Chldlstawl 
zu nominieren.

Aserbaidshanische SSL
Im Kulturhaus der Erdölg^- 

wlnnerstadt Neftjanyje Kamnl 
fand eine Wahlversammlung der 
Arbeiter, Ingenieure, Techniker 
und Angestellten der Produktions­
vereinigung für Erdöl- und Gas­
gewinnung „XXII. Parteitag der 
KPdSU" statt. In Ihr wurde ein­
stimmig der Beschluß gefaßt, 
als Deputlertenkandldatcn zum 
Obersten Sowjet der Aserbaid­
shanischen SSR Im Wahlkreis 
GJurgJan Konstantin Ustlno- 
wltsch Tschernenko und den För- 
clerarbelter auf dem dritten Öl­
feld der Vereinigung Mlrsamurad 
Dshalll Ogly Dshalllow aufzu­
stellen.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung der Arbeiter, Ingenieure. 
Techniker und Angestellten des 
Wagenausbesserungswerks „Ok­
toberrevolution" von Baku no­
minierten einmütig als Deputier- 
tenkandjdaten zum Obersten So 
wlet der Aserbaidshanischen 
SSR lm Wahlkreis Prlwoksalny 
von Baku Gejdar Alijewitsch 

Alijew und den Rangierer vom 
Güterbahnhof Baku Umud Turab 
Ogly Schukjurow.

Litauische SSR
Das Kollektiv des Werks für 

radiotechnische Meßgeräte ..60 
Jahre Oktober" In Vilnius hat auf 
seiner Versammlung einstimmig 
beschlossen, als Dcputlertenkan- 
dldaten zum Obersten Sowjet der 
Litauischen SSR lm Wahlkreis 
Industrialny Konstantin Ustino­
witsch Tschernenko und den 
Schlosser des Werks Romualdas- 
Algirdas Remigijevltsch Mazkla- 
vlclus aufzustellen.

Moldauische SSR
Im Traktorenwerk von Kischl- 

njow fand eine starkbesuchte 
Versammlung statt. In dem ein­
stimmig gefaßten Beschluß heißt 
es: Als Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der Mol­
dauischen SSR lm Tscherny- 
schewskl-Wahlkrels Konstantin 
Ustinowitsch Tschernenko und 
den Gleßerbrlgadler Iwan Por- 
flrjewltsch Morar zü nominieren.

Lettische SSR
Auf einer Versammlung In der 

Rigaer Produktionsvereinigung 
„Elektromaschinenbau f a b r 1 k" 
wurde einstimmig beschlossen, 
Konstantin Ustinowitsch Tscher­
nenko und den Werkzeugschlos­
ser des Betriebs Konstantin Iwa­
nowitsch Njukscha als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Lettischen SSR lm 
Rigaer Wahlkreis zu nominieren.

Kirgisische SSR
Die Teilnehmer einer Ver­

sammlung in der Landmaschinen­
fabrik „M. W. Frunse" der Stadt 
Frunse beschlossen einmütig, 
Konstantin Ustinowitsch Tscher­
nenko und den Elektroschweißer- 
brigadier, Staatspreisträger der 
UdSSR. Barktabas Shadarow als 
Deputiertenkandidaten für den 

-Obersten Sowjet der Kirgisischen 
SSR im Wahlkreis Industrialny 
aufzustellen.

Die Versammlung im Staatli­
chen Strelnlkowa-Zuchtbetrleb, 
Rayon Alamedin. beschloß ein­
stimmig. Michail Sergejewitsch 
Gorbatschow und die Melkerin 
des Betriebs Gulnara Mundus- 
pajewa als Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
Kirgisischen SSR im Wahlkreis 
Tasch-Molnok zu nominieren.

Tadshikische SSR
Eine starkbesuchte Versamm­

lung fand im Seidenkombinat 
,,N. K. Krupskaja" von Du­
schanbe statt. Ihre Teilnehmer 
beschlossen einmütig, Konstan­
tin Ustinowitsch Tschernenko 
und die Weberin Sabochat Mir- 
soradshabowna Rachimowa, als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der Tadshiki­
schen SSR im Tschkalow-Wahi- 
kreis des Eisenbahnerbezirks von 
Duschanbe aufzustellen.

Eine Versammlung der Ar-, 
beiter, Ingenieure, Techniker 
und Angestellten fand in der 
Tenplchproduktionsverelnl g u n g 
,,W. I. Lenin" von Kalrakkum 
statt.

Einmütig wurde beschlossen, 
Michail Sergejewitsch Solomen­
zew und die Spinnerin Bascho- 
rat Odilowna Kurbanowa als De­
putiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der Tadshiki­
schen SSR zu nominieren.

Armenische SSR
Die Versammlung des Kol­

lektivs der Arbeiter, Ingenieure, 
Techniker und Angestellten der 
wissenschaftlichen Produktions­
vereinigung „Nalrit" beschloß 
einstimmig, Konstantin Ustino­
witsch Tschernenko und Suren 
Martirossowitsch Petrosjan, An­
lagenfahrerbrigadier der Verei­
nigung und Mitglied des Büros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Armeniens, als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Armenischen SSR lm 
Wahlkreis Komsomolski von Je­
rewan aufzustellen.

Auf einer Versammlung lm 
Jerewaner Reifenwerk beschloß 
man einstimmig, Andrej Andreje­
witsch Gromyko und den Reifen­
deckenmonteur Samson Cha­
tschaturowitsch Tonojan als De­
putiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der Armeni­
schen SSR zu nominieren.

Turkmenische SSR
Eine Versammlung des Kollek­

tivs fand in der Produktionsver­
einigung „Aschchabadch 1 e b" 
statt. Sie beschloß einmütig, 
Konstantin Ustinowitsch .Tscher­
nenko und den Bäcker der Ver­
einigung und Helden der So­
zialistischen Arbeit Esset Cham- 
rajew als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet deb 
Turkmenischen SSR lm Wahl­
kreis Institutski aufzustollen.

Estnische SSR
Auf einer Versammlung des 

Kollektivs des Schlefettagebaus 
..Oktjabrskl" der Produktions­
vereinigung „Estonslanez" wur­
de einmütig beschlossen, Kon­
stantin Ustinowltsch Tschernenko 
und den Baggerführer Maldo Al­
bertowitsch Agur als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Estnischen SSR im 
Süd-Wahlkreis Kohtla-Järve zu 
nominieren.

AAuf den Versammlungen wur­
den Vertrauensleute der Deputier 
tnnkandldaten und Vertreter für 
die Wählerkonfercnzen der Be­
zirke gewählt, welche die Auf­
träge bekamen, die nominierter 
Kandidaturen zu unterstützen.

(TASS)

Erfolge der
Friedenskämpfer

Die französische Friedensbe­
wegung hat 1984 ihre Massenba­
sis ausgebaut. Das erklärte der 
Leiter des Koordlnlerungskomi- 
tccs der französischen Friedens­
organisation „L’Appcl des Cent", 
Georges Seguy, auf einer Presse­
konferenz in Paris. Davon zeuge 
unter anderem der gewaltige Er­
folg des nationalen Friedensmar­
sches lm Oktober in Paris, der 
auf Initiative dieser Organisation 
veranstaltet worden war. An dem 
Marsch hatten mehr als 350 000 
Menschen teilgenommen.

In einem Dokument der Orga­
nisation, das auf der Pressekon­
ferenz verbreitet wurde, wird 
darauf verwiesen, daß „L'Appel 
des Cent" für das kommende 
Jahr eine Reihe von Treffen, 
Kolloquien und Manifestationen 
plant, die dem Kampf für die 
Festigung des Friedens und die 
Abwendung der Gefahr einer 
nuklearen Katastrophe gewidmet 
sein werden. Der Schwerpunkt 
werde dabei eine Friedensstafet­
te sein, die lm Juni 1985 in ver­
schiedenen Städten des Landes 
starten und in einer Großkundge­
bung in der französischen Haupt­
stadt ihren Abschluß finden wird. 
Die Teilnehmer der Frledenssta- 
fette werden durch ganz Frank­
reich Fackeln tragen, sagte Ge­
orges Seguy in einem TASS- 
Gespräch. Auf ihrem Wege wer­
den Kundgebungen und Diskus­
sionen über Probleme des Frie­
denskampfes, des Kampfes gegen 
das Wettrüsten stattfinden.

Georges Seguy erklärte in die­
sem Zusammenhang, daß im näch­
sten Jahr — dem von der UNO 
zum Jahr der Jugend proklamier­
ten Jahr — besondere Aufmerk­
samkeit darauf gerichtet sein 
wird, verschiedene Jugendorgani­
sationen des Landes für den. 
Kampf um Frieden und Abrü­
stung zu gewinnen. Außerdem 
werden 1985 Veranstaltungen an­
läßlich des 40. Jahrestages der 
Atombombenabwürfe auf Hiroshi­
ma und Nagasaki stattfinden. 
Georges Seguy äußerte abschlie­
ßend die Hoffnung, daß „unsere 
Initiativen zum weiteren Wachs­
tum der Antikriegsbewegung in 
Frankreich beitragen, noch mehr 
Menschen aktiv daran teilnehmen 
werden". Seine Organisation ha­
be deshalb die französischen 
Antikriegsorganisationen aufge­
rufen, die Anstrengungen im 
Kampf um Frieden und Abrü­
stung zu vereinen.

LONDON. Mit Massenaktionen 
antworten die Einwohner der briti­
schen Hauptstadt auf die von der 
Toric-Regierung entfaltete Offensive 
gegen die örtlichen Machtorgane. 
Die Demonstrationsteilnehmer ver­
urteilen entschieden die Pläne des 
Kabinetts der Konservativen, den 
Rat von Großlondon aufzulösen. 
Dieser Schritt wird zu einem weite­
ren Sozialabbau, einem Anwachsen 
von Inflation und Arbeitslosigkeit 
und einer Senkung des Lebensni­
veaus der Werktätigen führen.

Unser Bild: Teilnehmer der Pro­
testdemonstration gegen die Ab­
schaffung der örtlichen Machtorga­
ne der Stadt.

Foto: TASS

USA treten aus der UNESCO aus
Die Reagan-Administration hat 

offiziell ihre Entscheidung be­
kanntgegeben, am 31. Dezember 
die Mitgliedschaft der USA . in 
der Organisation der Vereinten 
Nationen für Erziehung, Wissen­
schaft und Kultur (UNESCO) 
eJnzustellen.

Diese Demarche wurde von 
den USA nach einer längeren 
Hetzkampagne unternommen, die 
Washington gegen die UNESCO 
entfesselte. Durch Drohungen 
und Erpressung will die Reagan- 
Administration den Charakter 
der Tätigkeit dieser elnflußrel-

Deklaration über Hongkong unterzeichnet
Eine gemeinsame chinesisch­

britische Deklaration über Hong­
kong ist in Peking unterzeichnet 
worden. Im Namen der briti­
schen Regierung setzte ihre Un­
terschrift unter das Dokument 
die britische Regierungschefin 
Margaret Thatcher, die zu einem 
offiziellen Besuch in Peking ein­
getroffen ist. Im Namen der Re­
gierung der VR China wurde die 
Deklaration vom Vorsitzenden 
des Staatsrats der VR China, 
Zhao Zlyang, signiert.

Entrüstender Sonderbericht
Oie Vorbereitung eines Sonderberichts des USA-Außenministeriums 

mit einer Analyse eventueller Entwicklung der Ereignisse In Indien im 
Falle eines „überraschenden“ Todes seines Führers hat bei der Presse, 
bei der Öffentlichkeit, bei Staatsmännern und Politikern Indiens Entrüstung 
ausqolöst.

Scharfe Kritik hat gegen die 
Verfasser des Berichts der Regie­
rungschef Indiens Rajiv Gandhi 
gerichtet. Auf einer Wahlkundge­
bung' in den Unionsstaaten Uttar- 
Pradesh und Blhar stellte er die 
Frage: „Wozu hatte es das USA- 
Außenmlnlsterlum nötig, dieses 
Papier zu einer Zelt abzufas­
sen, da Indira Gandhi lebte und 
gesund war?" In höchstem Maße 
bezeichnend sei ferner die Tat­
sache, daß der Bericht acht Wo­
chen vor der Ermordung von In­
dira Gandhi bekannt geworden 
ist. Das alles zeugt davon, daß 
es dunkle Absichten und Pläne 
der Kräfte der inneren und äu 
ßeren Reaktion gibt, die die Spal­
tung und Schwächung Indiens 
zum Ziel haben."

Laut Berichten Indischer Nach 
richtenagenturen aus Washington 
hat eine Sprecherin des USA-

Ein gefährliches Debüt

getroffen. Der Flug 
nach einem Pro- 

USA-Verteldlgungs- 
erfolgen. Laut el- 

der Fernsehgesell-

Das von der Nationalen Luft- 
und Raumfahrtbehörde der USA 
(NASA) realislerto Programm 
„Space Shuttle" gewinnt un­
verhüllten militärischen Charak­
ter. Auf Kap Canaveral werden 
in einer Atmosphäre von „Super­
gehelmhaltung" Vorbereitungen 
zum ersten Start der Raumfähre 
„Dlscovery" 
wird völlig 
gramm des 
mlnlsterlums 
nem Bericht 
schäft CBS haben die USA-Luft- 
streltkräfte deutlich zu verstehen 
gegeben, daß auch der Flug 
selbst ebenso wie Jede andere 
„militärische Operation" von Ge­
heimhaltung begleitet sein wird.

Durchführung von „Militär­
operationen" lm Weltraum — 
diese und keine andere Zweckbe­
stimmung war vom amerikani­
schen Militär für die Shuttle- 
Raumschiffe vorgesehen gewesen. 
Dieses NASA-Programm war von 
Anbeginn an in einem starken 
Maße unter Berücksichtigung der 
Interessen des Pentagon ent­
wickelt worden und nur seinem 
Druck auf die Regierung war es 
zu verdanken, daß das Shuttle- 
Programm keinen Mangel an Mit­
teln zu verzeichnen hatte.

Laut Berichten der amerikani­
schen Presse haben auch die frü­
heren „offenen" Starts der Raum­
fähren neben NASA-Program- 
men militärische Aufgaben getra­
gen. Jetzt, da das Raumschiff 
sozusagen „eingefahren" ist, wird 
die NASA in den Hintergrund 
verdrängt, während für das Pen­
tagon eine Art Sternstunde be­
ginnt. Der für den 23. Januar 
nächsten Jahres anberaumte Start 

chen internationalen Organisa­
tion verändern oder zumindest 
beeinflussen. Die USA sind ins­
besondere über das Eintreten der 
UNESCO in F'ragen von Frieden 
und Abrüstung verärgert und 
darüber, daß diese Weltorganisa­
tion das südafrikanische Rassi­
stenregime und die Expansions­
und Aggressionspolitik Israels 
verurteilt.

Es paßt Washington nicht, daß 
die Jungen Staaten eine immer 
aktivere Rolle in der UNO und 
ihren Spezlalorganlsatlonen, dar­
unter der UNESCO, spielen und

Laut dieser Deklaration wird 
die Regierung der VR China ih­
re Souveränität über dieses Ter­
ritorium ab 1997 ausüben.

In das Dokument sind die 
wichtigsten politischen Zielstel­
lungen der VR China aufgenom­
men worden. Darin heißt es, daß 
nach Rückgabe des Territoriums 
an China das derzeitige sozial­
ökonomische System, die Geset­
ze und die Lebensweise der Be-

Außenmlnlsterlums die Tatsache 
der Veröffentlichung eines Be­
richts in den Vereinigten Staa­
ten acht Wochen vor den tragi­
schen Ereignissen in Indien zu­
gegeben. Zugleich habe sie ver­
sucht, den Hauptsinn und die 
Schlußfolgerungen des Berichts 
zu verschleiern und sich von die­
sem provokatorischen Papier 
überhaupt zu distanzieren, Indem 
sie erklärte, daß der Bericht le­
diglich die Ansichten seines 
Autors widerspiegelt, eines ge­
wissen Professors Robert Hard 
grave. Nach den Bewertungen 
der indischen Presse Jedoch 
stellt der Bericht eine operative 
Analyse dar, die zum Ziel hat. 
zu bestimmen, in welchem Maße 
den strategischen Plänen der USA 
zur Destabilisierung der Lage in 
Indien der „plötzliche Tod" von 
Frau Indira Gandhi vor den Par­

Kommentar
von Dlscovery leitet eine ganze 
Serie aus rund 40 rein militäri­
schen Flügen von Schiffen dieses 
Typs für einen Zeitraum bis 
1989 ein.

Welche konkrete Aufgaben 
sind es, die das Pentagen vor 
diese Raumfähren stellt?

Mit Spionage in der ersten 
Phase ließe sich eine der Haupt­
aufgaben des Programms um­
reißen. Laut Presseberichten sol­
len mit dem ersten militärischen 
Dlscovery-Raumschlff auf die 
Erdumlaufbahn zwei neue Spiona­
ge-Satelliten gebracht werden. 
Darauf allein beschränken sich 
die Pentagon-Pläne aber kelnes- 

mlt 
Sa­

in 
soll 

im

dle Pentagon-Pläne aber k>. 
falls. In Übereinstimmung 
dem in dem Programm des 
telllten-Abwehrsystems, das 
den USA aufgestellt wird, 
Shuttle zur Minenlegung 
Weltraum sowie zur unmittelba­
ren Vernichtung der Nachrich­
tensatelliten des Gegners benutzt 
werden, was zu einer gefährli­
chen Zuspitzung der militärstra­
tegischen Situation in der Welt 
führen wird. Später sollen sie 
bei der Schaffung eines umfas­
senden Raketenabwehrsystems 
benutzt werden, das zur Gewähr­
leistung der illusorischen Mög­
lichkeit der Ausführung eines un­
bestraften ersten nuklearen Schla­
ges bestimmt ist und das den so­
wjetisch-amerikanischen Vertrag 
von 1972 über Begrenzung der 
Raketenabwehrsysteme unter­
gräbt.

Die erste Besatzung des mili­
tärischen Shuttle werden fünf 
Offiziere der USA-Luftstreltkräf- 
te von dem vor kurzem aufge- 

der 
der
der 
an

dle Westmächte, mit den USA 
an der Spitze, bei Abstimmun­
gen über kardinale Fragen ’ 
Gegenwart Immer häufiger in 
.Minderheit sind.

Der Austritt der USA au3 
UNESCO läßt sich schwer 
ders bewerten, als ein erneuter 
Ausdruck des Strebens Washing­
tons nach Weltherrschaft, als Ver­
such, anderen seinen Willen zu 
diktieren. Diese Entscheidung 
zeugt auch davon, daß die Rea­
gan-Administration die Interes­
sen der internationalen Gemein-' 
schäft offen mißachtet.

völkerung von Hongkong, deren 
überwältigende Mehrheit Chine­
sen sind, innerhalb der nächsten 
50 Jahre unverändert bleiben. 
Neben Beibehaltung des Status 
eines freien Hafens und eines in­
ternationalen Finanzzentrums, ist 
die Aufrechterhaltung der der­
zeitigen Wirtschaftsordnung ei­
nes „freien Marktes" sowie die 
Erhaltung des den Ausländern 
gehörenden Eigentums vorgese­
hen.

lamentswahlen dienlich sein wür­
de und was geschehen würde, 
wenn dies erst nach den Wahlen 
passiere.

Die Sprecherin des USA-Au- 
ßenmlnlsterlums K. Lang hat auf 
eine Bitte des TASS-Korrespon- 
denten die Presseberichte über 
die „Analyse" zum Thema der 
innerpolitischen Entwicklung in 
Indien für den Fall, daß Frau 
Indira Gandhi den Tod findet, 
zu kommentieren, per Telefon ei­
ne mündliche Erklärung abgege­
ben, in der sie unter anderem 
sagte: „In den Presseberichten, 
auf denen ihre Frage beruht, wer­
den Auszüge aus einem Buch 
zitiert, das hier vom Verlag 
.West View Press’ veröffentlicht 
wurde. Das Buch stammt vor 
Dr. R. Hardgrave und die in 
Ihm geäußerten Meinungen sind 
eine privaten .Auffassungen. In 

das Buch Ist ein Teil einer nicht 
geheimen Studie aufgenömmen 

stellten Trupp der Mllltärastro- 
nauten bilden, die laut den Pen­
tagon-Plänen in der Zukunft auf 
„Sonderobjekten lm Weltraum" 
arbeiten werden.

Es liegt auf der Hand, daß das 
Programm „Space Shuttle" un­
mittelbar mit den für die Sache 
des Friedens gefährlichen Pen­
tagon-Plänen zur Realisierung 
der Konzeption der „Kriege der 
Sterne" zusammenhängt. Wie 
Strategen von den amerikani­
schen Luftstreitkräften erklären, 
„hilft Shuttle, diesen Tag näher 
zu bringen". Der NASA Ist be­
reits heute die Rolle eines An­
hängsels des Kriegsamtes zuge­
teilt. Ihre „offenen" Programme 
zur Erschließung des Weltraums, 
darunter das von „Space Schütt­
le" werden allmählich Infolge der 
Schaffung von geheimen Flug- 
leltungsstatlonen bei den Raum­
flugzentren in den Bundesstaaten 
Florida und Texas ausgelaugt, 
Stationen, die lm Besitz der 
Luftstreitkräfte der USA und der 
vereinten Weltraum-Kommando­
stelle der USA-Streitkräfte sind. 
Dazu trägt im gleichen Maße 
auch die aktive Finanzierung der 
militärischen. Weltraumprogram­
me durch die USA-Administra­
tion zum Nachteil der zivilen bei. 
Laut dem Nachschlagewerk „New 
Jane s Space Flight" ist die fi­
nanzielle Lage der zivilen NASA- 
Programme dermaßen schlimm, 
daß NASA-Ingenieure sich vor 
kurzem gezwungen sahen, aus 
dem Washingtoner Raumfahrt- 
Museum von der alten orbitalen 
Raumsstation Skylab zur Benut­
zung bei neuen Raumgeräten 
mehrere Detallles abzumontieren.

Alexej POPOW

Entschiedene 
Maßnahmen 
erforderlich

Die westlichen Geheimdienste 
betreiben seit vielen Jahren ge­
genüber der Volksrepublik Po­
len Spionageaktivitäten. Das 
stellt die polnische Wochenschrift 
„Prawo 1 Zycle" fest.

Die Zeitschrift schreibt in ih­
rer jüngsten Ausgabe, daß allein 
Im letzten Jahrzehnt in Polen 
160 Agenten ausländischer Ge­
heimdienste entlarvt worden 
sind, die sich mit Beschaffung 
von Gehelmunterlagen über die 
Verteidigungsfähigkeit des Lan­
des sowie über seine gesellschaft­
liche und wirtschaftliche Ent­
wicklung befaßten.

Besonders viel Beachtung 
schenkten die subversiven Zen­
tren des Westens in bezug auf 
die Volksrepublik Polen in der 
Periode ihrer krisenhaften Ent­
wicklung. Sie stellten direkte 
Kontakte zu den antisozial lsti- 
schen Elementen im Lande her, 
schleusten Spione zur Instruie- 
rung der subversiven Gruppie­
rungen, zur Übergabe von Geld 
und verschiedenen technischen 
Mitteln ein. einschließlich von 
Sendern. Über illegale Kanäle 
wurden nach Polen antlsoziallstl- 
sche Schriften gebracht, die lm 
Westen angefertigt wurden.

Wie die polnische Wochen­
schrift weiter ausführt, haben die 
Gegner des Sozialismus in Polen 
ihrerseits die Diversionszentren 
umfassend zu Veröffentlichun­
gen in westlichen Ländern, dar­
unter in verschiedenen Emigran­
tenorganen, verleumderischer 
Schriften über die Lage lm Lan­
de benutzt.

Zur Spionage- und subversiven 
Arbeit werden immer häufiger 
Diplomaten einiger NATO-Staa­
ten herangezogen. Außerdem be­
dienen sich die Geheimdienste 
verschiedener wissenschaftlicher 
und Forschungselnrlchtun gen 
westlicher Länder, um in Polen 
einzudringen. Hinter den ver­
schiedenen, auf den ersten Blick 
recht harmlosen Bezeichnungen 
dieser Einrichtungen verstecken 
sich nicht selten Spionagezentren.

Derartige Aktivitäten der west­
lichen Zentren von Diversionen 
und Spionage machen entschlos­
sene und wirksame Maßnahmen 
zu ihrer Unterbindung erforder­
lich.

worden, die er im Auftrage des 
USA-Außenministeriums ange­
fertigt hatte. Das Außenministe­
rium bestellt häufig bei Vertre­
tern wissenschaftlicher Kreise der 
USA Untersuchungen zu ver­
schiedenen Fragen der Situation 
lm Ausland. Diese Untersuchun­
gen widerspiegeln die Meinun­
gen der Experten und nicht der 
USA-Regierung."

A
Der Chefredakteur der Zei­

tung „Patriot", R. K. Mlshra, hat 
in einem von dieser Zeitung ver­
öffentlichten Beitrag die „Erläu­
terungen" des USA-Außenmlnl- 
sterlums zu der Veröffentlichung 
der erwähnten „Studie" zurück­
gewiesen. In dem Beitrag heißt 
es: „Der Vertreter des USA- 
Außenmlnlsterlums hat vorsätz­
lich die Tatsache verheimlicht, 
daß die Studie, die 214 Selten 
stark ist, in der Druckerei .West 
View Press’ . und zwar in einer 
begrenzten Zahl, durch Vervie’- 
'ältlgung gedruckt wurde. Jede 
Kopie hatte ihre Nummer bekom­
men und wurde nur an einen 
begrenzten Kreis von Personen, 
darunter ranghohe CIA-Mltarbel- 
ter, gegeben."
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Briefe an die
Freundschaft

Wieder
Traktorist

Kurz vor der Rückkehr aus der 
Sowjetarmee hatten die Ka­
meraden von Rudolf Kievells 
große Zweifel betreffs Ihrer wei­
teren Betätigung, manchmal so­
gar auch wegen dem Wohnort ge­
habt. Nur für Rudolf stand schon 
alles fest: der ständige Wohnort 
sollte sein Heimatdorf sein, und 
den Beruf hatte er auch noch vor 
dem Armeedienst gewählt.

Etwas aufgeregt war Rudolf, 
als er den Traktor zum ersten­
mal nach zweijähriger Unter­
brechung aufs Feld im Sowchos 
„Snamja Sowjetow" fuhr. Doch 
bald spürte er den Traktor Jeder 
seinen Bewegung gehorchen. 
Seitdem sind zwei Jahre vergan­
gen. Jetzt besitzt er schon hohe 
Meisterschaft und reiche Erfah­
rungen. Große Anerkennung ge­
nießt er dank seiner gewissen­
haften Arbeit bei den Kollegen. 
Del Sekretär der Komsomolorga­
nisation des Sowchos Viktor Mi­
chel sagt über Rudolf: 
stets unter den Besten, 
Aktivistenarbeit und 
sich gern an allen Vorhaben der 
Komsomolorganisation."

Seiner Meinung nach hat Ru­
dolf Kievells den richtigen Platz 
lm Leben gefunden.

„Er Ist 
leistet 

beteiligt

Alexander WITRENKO
Gebiet Kustanal

Ein Vorbild, 
das anspornt

der 
die 
Ar- 
das

Eine der Hauptaufgaben 
Eisenbahner ist bekanntlich 
Verkehrssicherheit. Große 
beit in dieser Hinsicht leistet 
Bahnbetriebswerk von Pawlodar. 
Große Verbreitung haben hier ge­
sellschaftliche Kontrollkommis­
sionen, die durch ihre Inspekto­
ren vor allem für die Einhaltung 
der technologischen und Produk­
tionsdisziplin sorgen. Diese Kom­
missionen arbeiten nach einem 
wohl durchdachten Programm. 
Unter anderem kontrollieren sie 
die rechtzeitige technisc h e 
Durchsicht und die vorbeugende 
Reparatur der Lokomotiven. Die 
ehrenamtlichen Inspektoren füh-

Kulturleben der Republik

Mit Diplom 
zurückgekehrt

Die Laienkünstler der Dsham 
buler Hydromelioratlons-Hoch­
schule sind aus Tbilissi, wo das 
Festival sowjetischer Lieder 
durchgeführt wurde, mit dem Di­
plom dritter Stufe zurückgekehrt. 
Diesen Erfolg haben sie im 
schöpferischen Wettstreit mit et­
wa vierzig Kollektiven der land­
wirtschaftlichen Hochschulen des 
Landes errungen.

Besonders viel Beifall ernte­
ten die Solisten T. Shumartow, 
T. Beresowskaja und die Jüng­
ste Teilnehmerin des Ensembles 
G. Satajewa, in deren Vortrag 
schlichte Volksmelodien erklan­
gen.

Hobby-Maler 
stellen aus

Im Haus der Gewerkschaften 
von Taldy-Kurgan können sich 
die Stadteinwohner mit den Wer­
ken von etwa 140 Laienkünstlern 
des Gebiets bekanntmachen. Das 
sind Holzschnitzereien, Zleselle- 
rungen, Kleinplastiken. Erzeug­
nisse aus Metall, Stein und Holz, 
handgewebte Teppiche, Gemälde 
und Fotos. Die Schöpfer dieser 
Werke sind Arbeiter. Kolchos­
bauern, Studenten und Schüler.

Insgesamt sind hier mehr als 
1 000 Exponate ausgestellt, die 
eine Vorstellung von der Ent­
wicklung der Volkskunst lm Sie­
benstromgebiet vermitteln. Die 
besten Werke werden auf der 
Republik- und auf der Unlonsaus- 
stellung gezeigt werden.

Neuausgaben über
Kunstschaffende

Die Leser, die sich für kunst­
wissenschaftliche Literatur lnter- 
ressleren, haben ein gutes Ge­
schenk bekommen — lm Ver­
lag „Nauka" Ist das Buch „Mei­
ster bildender Künste Kasach­
stans" erschienen.. Die monogra­
phischen Beiträge von G. Sary- 
kulowa und I. Rybakowa, M. Ga­
bitowa, P. Jergalljewa, S. Ku- 
marowa u. a. führen das Aufblü­
hen der bildenden Kunst Kasach­
stans vor Augen, analysieren das 
markante Schaffen solcher be­
kannten Künstler wie K. Telsha- 
now, Sachl Romanow. 
Iowa, T. Dosmagambetow 
anderer, deren Werke 
Aufmerksamkeit der 
und Kunstfreunde auf 
ken.

Das Buch Ist reich 
hier gibt es viele Reproduktionen 
der besten Arbeiten.

G. Ismal- 
und 

stets - die 
Fachleute 
sich len-

Illustriert,

Pressedienst der ..Freundschaft"

ren spezielle Bordbücher, In de­
nen sie die Nummern der über 
prüften Lokomotiven verzeich­
nen: die Störungen werden In ei­
ne besondere Spalte eingetragen. 
Später werden diese Störungen 
behoben, meistens unter der Lei­
tung von ehrenamtlichen Inspek­
toren. Ständig sorgen die In­
spektoren für den Erfahrungsaus­
tausch. Bereitwillig vermitteln 
sie Ihre Kenntnisse und Erfali 
rungen den jüngeren Kollegen.

Einer der aktivsten ehrenamt­
lichen Inspektoren Ist Jakow 
Mosgowoi, der schon einige Jah­
re nacheinander auf diesen eh­
renvollen Posten gewählt wird. 
Das Wichtigste in seiner gesell­
schaftlichen Tätigkeit, meint Ja­
kow, sind seine guten Leistun­
gen lm Hauptberuf, denn er will 
stets ein Vorbild den anderen 
sein. Seine Lokomotive hält er 
Immer In gutem technischem Zu­
stand und befolgt strikt alle Re­
geln der Verkehrssicherheit und 
die Produktlonsdlszlplln. Nicht 
zufällig Ist seine Lokomotivbe­
satzung aus dem sozialistischen 
Wettbewerb mehrmals als Sieger 
hervorgegangen.

Wladimir WLADIMIROW
Pawlodar

Entdecker 
von Talenten

In den 25 Jahren des Beste­
hens der Musikschule von Step- 
njak lm Rayon Enbekschllder, 
Gebiet Koktschetaw, haben mehr 
als 300 junge Menschen hier 
und In ihren sieben ländlichen 
Außenstellen eine musikalische 
Ausbildung erworben. Nicht alle 
Absolventen wurden große 
Künstler, doch alle erinnern sich 
mit Dankbarkeit an ihre Lehrer 
und Erzieher und an die schönen 
Unterrichtsstunden. In die Fuß 
tapfen ihrer Lehrer traten Wera 
Wolodina, Amangeldy Kanapja- 
now und Swetlana Aslanowa, die 
heute ebenfalls in der Musik­
schule tätig sind. Die Absolven­
ten Alexander Kratz und Igor 
Sagwosdln setzen Ihr Studium an 
der Koktschetawer Musik-Fach­
schule fort. Besonders stolz sind 
die Lehrer auf Wassili Geiger, 
der Jetzt an der Gnessin Hoch- 
schule studiert.

Heute besuchen die Schule 241 
junge Leute, denen hier die 
Welt des Schönen erschlossen 
wird.

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koktschetaw

lm Sowchos „Taugul", des Ray­
ons Kaskelen, Gebiet Alma-Ata. hat 
das Atelier „Luxus" zur Anferti­
gung von Modeschuhen gastfreund­
lich seine Türen eröffnet.

Der junge Schuhmacher Sergej 
Dodenheft (im Bild) hat bereits 
das Prädikat „Meister goldene 
Hände1' erworben. Die Schuhe, die 
er näht, sind stets Qualitätsware, 
die Kunden sind mit seiner Arbeit 
höchst zufrieden. Sie brauchen 
auch nie lange zu warten, bis d’ 
Bestellung ausgeführt ist.

Foto: Juri Smirnow

„Die Mode vergeht, und das Blasorchester besteht“
meinen die Laienkünstler des Dorfes Saporoshje

Blasorchester: Blankpollertos Blech, zwei Dutzend Musikanten. Jeder 
Schwung des Dirlgcntenstabs zaubert immer neue Laute hervor, die alle 
zusammen das wunderbare Ganze bilden, das wir Musik nennen. Mal ly­
risch, mal lustig und mal feierlich nimmt sic einen gefangen. Man hat 
das Gefühl, als dränge diese Musik in die verborgensten Scelenwinkcl. 
Solch ein Urteil Ist die höchste Belohnung für die Musikanten.

Das Blasorchester hat es lm 
Dorf Saporoshje vor zehn und 
auch vor zwanzig Jahren gege­
ben. An allen Fest- und Trauer­
tagen war es mit dabei und ist 
aus dem Dorfleben kaum wegzu­
denken. Doch wie es oft vor­
kommt, hielt auch das Orchester 
nicht allen Prüfungen stand. Al­
te Musikanten gingen. Es kamen 
Jüngere Menschen, die sich nicht 
so sehr an Traditionen hielten. 
Lautstarke Tonbandgeräte und 
Schallplattenspieler behaupteten 
nun die Bühne, und die Trompe­
ten wurden bald in den Hinter­
grund verdrängt. Dieser Wechsel 
war kein Ergebnis einer Kon­
kurrenz, widerspiegelte Jedoch 
rapide zunehmende Interesse für 
das Neue. Doch, wie ein Witz­
kopf zu Recht meinte, die Mode 
vergeht und das Blasorchester 
besteht.

Wie dem auch sei, bald hatte 
man sich die Sache anders über­
legt. die „verbannten" Instru­
mente wurden aus der Rumpel­
kammer hervorgeholt und das 
Orchester besteht nun wlederl Zur 
Freude aller. Hier müßte man 
unbedingt einige anerkennende 
Worte über die Orchesterspieler 
und über diejenigen sagen, die 
zum Fortbestehen des Orchesters 
beitragen.

Alexander Korn — der Kapell­
meister — ist einer, dieser Leute. 
Wir sitzen In seinem gemütli­
chen Arbeitszimmer. An einer 
Wand steht das Klavier, In den

bis zur Decke emporsteigenden 
Regalen an der anderen Wand 
stehen Bücher, Hefte, Mappen. 
Auf dem Schreibtisch liegt ein 
frisch beschriebenes Blatt Noten- 
papicr. Der Dreh- und Angel­
punkt ^unserer Unterhaltung Ist 
natürlich das Blasorchester.

Alexander Korn hat sich von 
Kind auf der Musik verschrieben. 
Da er aber keine Fachausbil­
dung besaß, bemühte er sich dar­
um, sich selbständig ein gedie­
genes musikalisches Können zu 
erwerben. Eigentlich gilt seine 
Vorliebe nach wie vor den 
Streichinstrumenten, nämlich der 
Geige, und er besitzt auch eine 
vortreffliche Stradivari-Kople. 
In Liebe zur Musik erzog er 
auch seine Söhne — Albert, Ro­
bert, Alexander und Wladimir 
—. die verschiedene Instrumente 
beherrschen. Doch 
fügte sich so. daß 
Blasmusik widmen

Alexander Korn --------
Rentner. Doch diese Bezeichnung 
paßt kaum zu diesem energiege­
ladenen. lebensfrohen Mann. 
Vormittags schreibt er Partitu­
ren, nachmittags beschäftigt er 
sich mit Schülern, die unbedingt 
Ins Orchester wollen. Und abends 
kommt dann die Probe mit Er­
wachsenen.

Seine Idee von der Neubildung 
des Blasorchesters fand sofort 
Unterstützung bei der Sowchos- 

'leltung. Es meldeten sich einige 
ehemalige Orchesterspieler. Auch

spielt 
Der 
der 
der 
der 
und

Pya
Winke

das Leben 
er sich 
sollte.

Ist bereits

der

mehrere Neulinge kamen, die 
außer der bloßen Zuneigung nur 
eine nebelhafte Vorstellung von 
Musik besaßen.

Dem Orchester gehören Men­
schen verschiedener Berufe an, 
die alle die Liebe zur Musik ver­
eint'. Ernst Block Ist Leiter der 
Reparaturwerkstatt und 
ausgezeichnet Saxophon.
Elektriker Karl Winterholler, 
Bauarbeiter Viktor Bosslek, 
Schleifer Wassili Bondar, 
Schuster Nikolai Suchodolski 
andere widmen ihre Freizeit dem 
Orchester.

„Der Zimmerer Wladimir Lin­
ke kam ins Orchester mit 50 Jah­
ren", erzählt Alexander Korn. 
„Ihm kribbelte es in den Fln 
gern, so groß war sein Wunsch, 
ein Blasinstrument spielen zu 
lernen." Wie schwer es Ist, leicht 
zu spielen, begrlfT der Meister 
für Holz bereits bei den ersten 
Proben, als er, schweißgebadet, 
die ersten richtigen Laute dem 
Rohr entlockte. Doch die Mühe 
hat sich gelohnt. Die Stimme sei­
nes Instruments klingt stets un­
verkennbar. Was wäre schon 
ein Blasorchester ohne einen 
guten Baßl

Dreimal wöchentlich versam­
meln sie sich abends lm Kultur­
haus. Da will auch die Arbeit auf 
eigenem Hof beizeiten verrichtet 
sein, denn die Proben dauern oft 
mehrere Stunden. Dazu die Äu­
ßerung des Vorsitzenden des 
Sowchosgewerkschaftskoml t e e s 
Wladimir Krutlchln, der eben­
falls den Baß spielt: „Natürlich, 
ist es keine leichte Sache mit un­
serem Orchester, daher wird es 
auf jegliche Welse unterstützt. 
Auf Kosten des Sowchos hat man 
für das ganze Orchester Unifor­
men bestellt. Zeit und Raum für 
Proben werden bereitgestellt.

Wir bemühen uns, die Erwartun­
gen unserer Landsleute zu recht 
fertigen. Also heißt es üben und 
spielen. Beides tun wir mit allem 
Ernst und mit Vergnügen."

Die Orchestermitglieder hat­
ten Ihr Können wiederholt un­
ter Beweis gestellt und wurden 
stets mit stürmlscnem Applaus 
belohnt. Seit einiger Zeit tritt 
das Orchester regelmäßig in 
Konzerten der Laienkunst auf. 
Auf dem Programm stehen etwa 
80 Werke russischer, sowjeti­
scher und ausländischer Kompo­
nisten. „Jetzt haben wir aile Hän­
de voll zu tun", erzählt der Ka­
pellmeister. „Wir bereiten ein 
Konzertprogramm zum 40. Jah­
restag des Sieges lm Großen Va­
terländischen Krieg vor. Angehö­
rige mehrerer Orchesterspieler 
waren Kriegsteilnehmer, und das 
erfüllt uns mit noch höherer 
Verantwortung."

A
Am Abend nehmen die Musi­

kanten lm Probesaal Platz. Alex­
ander Korn verteilt 
te. Wie aufgescheuchte 
fliegen die vielen Töne 
den Raum. Einer spielt

Notenhef-
Vögel 
durch 

__ _____  ____ -- das Ar-
pegglo, ein anderer strapaziert 
In Achteln die Tonleiter herauf 
und herab. Plötzlich unterbricht 
ein Klopfen dieses musikalische 
Durcheinander. „Heute üben wir 
am Lied .Tag des Sieges' wei­
ter", hört man die exakte Stim­
me von A. Korn. „Bitte von 
Punkt 2...", und der Dirigenten­
stab fliegt empor...

Woldemar FINK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Turgai

Weg mit dem 
alten Anstrich

Alte Anstriche sollten, wenn 
sie nur noch lose haften oder 
sogar abzublättern beginnen, un 
bedingt entfernt werden. Glän­
zende Anstriche empfiehlt es sich 
durch Schleifen aufzurauhen, da­
mit die neue Farbe besser haf­
ten kann. Auch ein zusätzliches 
Abwaschen mit verdünnter Am­
moniaklösung. etwa 3 Prozent In 
Wasser und anschließendes 
Nachwaschen mit warmem Was­
ser und einem Schuß Essiglö­
sung Ist ratsam. Generell müs­
sen von einer neu zu streichen­
den Fläche Staub und Schmutz 
gründlich beseitigt werden, am 
besten mit heißem Seifenwas­
ser. Das gilt besonders für fet­
tige Untei-gründe In Küchen.

Abkratzen und Abschleifen 
sind weitere Verfahren. zuerst 
mit Kratzer, Schaber oder Spach­
tel. danach mit Sandpapier. Be­
währt hat sich das Abschleifen 
mit dem Schwingschleifer. 
Schließlich Ist auch ein Abbei­
zen oder Abbrennen der alten 
Farbe möglich.

Auswechseln 
von Schaltern 
und Steckdosen

Mit einiger Sachkenntnis kann 
das Auswechseln von Schaltern 
und Dosen selbst durchgeführt 
werden. Diese Installationsgeräte 
werden vom Fachhandel an die 
Bevölkerung auch ohne Nachweis 
der Fachkenntnisse abgegeben und 
sind so preiswert, daß es nicht 
lohnt, an einem defekten Gerät 
herumzureparieren.

Bevor ein solches Gerät aus­
getauscht wird. Ist die Siche­
rung herauszuschrauben und 
nach Abschrauben der Abdeck­
pappe mit dem Spannungsprüfer 
der spannungslose Zustand zu 
überprüfen.

Nur das Schild gewechselt?
Das Juniplenum (1983) des 

ZK der KPdSU, das die Notwen­
digkeit einer weiteren Hebung 
der ideologisch-politischen, kul­
turellen und Massensportarbeit 
unter den breiten Volksschichten 
betonte, gab der Suche der Kul­
turschaffenden nach effektiven 
Formen dieser Arbeit neue Im­
pulse. So sind die ersten Kultur- 
und Sportkomplexe entstanden, 
die sämtliche Kultur-, Aufklä- 
rungs- und Sporteinrichtungen in 
sich vereinend, die gesamte Er­
ziehungsarbeit auf ein neues Ni­
veau gehoben haben.

Es tauchen jedoch Fragen auf: 
Was hat sich eigentlich gegen­
über den früheren Formen der 
Kultur- und Massensportarbeit 
verändert? Sind doch keine neu­
en Klubs, Stadien, Sportsäle, Bi­
bliotheken, Museen hinzugekom­
men. Ob es sich In diesem Fall 
nicht einfach um die Verände­
rung des Aushängeschildes han­
delt? Diese Fragen richtete ich 
an Tlek Suraganow, Parteisekre­
tär des Sowchos „Leninskl", lm 
Rayon Sowjetski, wo einer der 
ersten Kultur- und Sportkomple­
xe des Gebiets gegründet wurde. 
In der letzten Rcpubllkschau wur­
de dieser Komplex Sieger.

„Ja, Sie haben recht: Mancher­
orts wird die Gründung sol­
cher Komplexe bekanntgegeben, 
obgleich die nötigen materiellen 
Voraussetzungen dazu fehlen", 
begann Genosse Suraganow. der 
den Koordinationsrat .des Kul­
tur- und Sportkomplexes leitet. 
„In diesem Fall handelt es sich 
wirklich nur um das Schildwech­
seln. Es Ist wirklich kompliziert, 
die Arbeit sämtlicher Kultur- und 
Sporteinrichtungen des Dorfes 
zu organisieren und zu koordinie­
ren, aber wir müssen immer an 
das Hauptziel — das Endresul­
tat denken, nämlich die Schaf­
fung eines gesunden moralischen 
Klimas, die sinnvolle und man­
nigfaltige Freizeitgestaltung der 
Dörfelnwohner.

Unser Sowchos verfügte auch 
früher schon über eine reiche 
Kultur- und Sportbasis. Das gab 
eigentlich den Anlaß dazu, bei 
uns einen Komplex zu gründen.

Wie haben wir angefangen? 
Vor allem wählten wir den Koor-

dinationsrat des Kultur- und 
Sportkomplexes, der aus 30 Mit­
gliedern besteht. Da sind der 
Parteisekretär, Sowchosfachleu- 
te, Lehrer, Mitarbeiter des Kul­
turhauses, Leiter der Betriebe 
und Organisationen unseres Sow­
chos, 22 verschiedene Organisa­
tionen beteiligen sich an der 
Tätigkeit des Komplexes. In die­
sem vereinten wir alle Kultur- 
und Sportanstalten, die es bei 
uns gab — Kulturhaus, Stadien, 
Schießhalle, alle Sportplätze und 
Sporthallen in unseren Schulen, 
alle Bibliotheken, zwei Klubs in 
unseren Sowchosabteilungen, Kin­
dermusikschule."

„Viele Leser interessiert die 
finanzielle Seite der Sache. Was 
hat sich auf diesem Gebiet ver­
ändert? Welche Möglichkeiten 
bietet die neue Form?" fragte 
ich!

„Eine schwierige Frage, denn 
die finanzielle Gesetzgebung 
über die Kultur- und Sportkom­
plexe muß noch geregelt werden. 
Aber allein das, was auf die­
sem Gebiet schon erreicht wurde, 
ist beachtenswert. Wir eröffnen 
zum Beispiel In unserem Dorfso­
wjet ein Sonderbankkonto des 
Kultur- und Sportkomplexes. Al­
le Betriebe und Organisationen 
unseres Sowchos überweisen auf 
dieses Konto bestimmte Summen. 
Das ist eigentlich nicht neu. 
Auch früher hat man die Kultur- 
und Sportanstalten finanziell un­
terstützt. Der Unterschied Ist 
nur der, daß diese Unterstützung 
zentralisiert ist und vop einem 
Rat koordiniert wird. Wie war es 
früher? Hatte, zum Beispiel, ein 
Kulturhaus oder eine Sporthalle 
einen energischen, lnltlatlvvol- 
len Leiter und gute Paten, so 
bestanden gute finanzielle Mög­
lichkeiten. Anderenfalls fristete' 
die Einrichtung ein • klägliches 
Dasein. Jetzt ist es anders. Der 
Rat untersucht gründlich die 
Sachlage und beschließt auf sei­
nen Sitzungen, wo vor allem Hil­
fe zu leisten ist. Oder noch ein 
Beispiel: Dank der Zentralisie­
rung haben wir eine günstige 
Möglichkeit, für unsere Kultur- 
und Sportanstalten qualifizierte 
Fachleute an verschiedenen 
Hochschulen auszubilden. So ab-

solvlerte unsere Schülerin 
Schneider die Fachschule 
Kulturarbeiter In Kurgan, kehr­
te In ihr Heimatdorf zurück und 
leitet nun die Arbeit unseres 
Kulturhauses. Jetzt ist sie Fern­
studentin an der Tscheljabinsker 
Hochschule für Kulturarbeit."

„Die finanzielle Seite des Pro­
blems des Kultur- und Sportkom­
plexes Ist zweifelsohne sehr 
wichtig. Aber das Ist doch nur 
eines der Mittel, die zur Reali­
sierung des Hauptziels der gan­
zen Arbeit führen."

„Ja, das Hauptziel unserer Tä­
tigkeit Ist die Hebung der Mas­
senarbeit unter der Bevölkerung. 
Verbesserung der ideologisch-po­
litischen und Aufklärungsarbeit", 
sagt der Parteisekretär. „Die 
Zentralisierung der Tätigkeit al­
ler Kultur- und Sportobjekte hilft 
uns, Ihre Arbeit zu koordinieren 
und Überschneidungen zu ver­
melden. Das beeinflußt positiv 
die Veranstaltungen, macht sie 
inhaltsreicher und interessanter. 
Mit der Gründung des Kultur- 
und Sportkomplexes Ist der Mas­
sencharakter der Veranstaltun­
gen ziemlich gestiegen. In die 
Kultur- und Sportarbeit §lnd vie­
le neue anreizende Eleménte ein­
geführt worden. Die häufigen 
Massenveranstaltungen lm Dor­
fe — Feste der Veteranen, Feste 
der Volkskunst, Ehrengeleite In 
die Sowjetarmee, Verabschiedun­
gen In den Ruhestand, verschie­
dene Spartakiaden, Lalenkünst- 
festivale und anderes sind unter 
den Sowchoswerktätlgen sehr be­
liebt: sie locken viele Zuschauer 
an, schaffen lm Leben des Sow­
chos eine freundliche, gutstim­
mende Atmosphäre und helfen 
uns, letzten Endes, die Produk­
tionsleistungen des Kollektivs zu 
steigern. Die Kultur- und Sport­
komplexe sind eine Neueinfüh­
rung. es gibt noch viele ungelö­
ste Probleme”, sagte Genosse Su­
raganow zum Schluß. ..Aber wir 
sind auf dem richtigen Weg, da­
von konnten wir uns bereits 

1 mehrmals überzeugen".
Alexander DIETE, 

Korrespondent 
der „Freundschaft" 

Gebiet Nordkasachstan
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Sein Beruf
lachen machen

Der Volkskünstler der UdSSR 
Oleg Popow, Preisträger zahlrei­
cher Wettbewerbe, ist einer der 
beliebtesten Zirkusclowns. Ein 
Seiltänzer und Exzentriker, Ak­
robat und Illusion ist, Jongleur 
und Musiker — das ist- der Be­
reich seines Talents. Darüber 
hinaus ist er ein Schöpfer meh­
rerer Zirkusvorstellungen und 
Fllmschauspieler, der an zahlrei­
chen Spielfilmen mitgewirkt hat.

Oleg wurde 1930 in einer Ar­
beiterfamilie geboren. Im Kriegs- 
Jahr 1944 ging er. ein Schlos­
serlehrling in einem Moskauer 
Betrieb, ohne das Wissen seiner 
Eltern, auf eine Artistenschule. 
Die Eltern glaubten, er arbeite 
wie früher lm Betrieb, er aber 
lernte fleißig Akrobat und Ta­
schenspieler.

Rund fünf Jahre meisterte er 
die Geheimnisse der Zirkuskunst, 
und seine Abgangsnummer in der 
Schule war eine Exzentriade auf 
einem Schlappseil. Mit dieser 
Nummer.trat er in verschiedenen 
Zirkusarenen auf, bis der Zufall 
das Clowntalent in ihm entdek- 
ken half. So begann 1952 die 
schwindelerregende Karriere ei­
nes Artisten, der heute den Welt­
ruf genießt. Seine Jüngste Aus­
landsgastspielreise (Popow mit 
einer Gruppe sowjetischer 
kusartlsten) führte ihn nach Spa­
nien und Portugal.

Das Geheimnis von 
folg liegt darin, daß 
überlebte Vorstellung 
Clown als einem Tolpatsch, 
unzählige Maulschellen einsteckt 
und jede Sekunde In dumme Si­
tuationen gerät, über den Haufen 
warf. Popow veranlaßt die Men­
schen mit ihm zu lachen, nicht 
aber über Ihn.

Die Natur hat 
allem beschenkt, 
stenberuf braucht,

Zlr-

so viel Er- 
Popow die 
von einem 

der

Ihn reich mit 
was ein Artl- 
vor allem mit

eLnem ausdrucksvollen Gesicht, 
auf dem lm Handumdrehen, eine 
ganze Reihe menschlicher Emo­
tionen wechseln kann. Kaum ein 
zweiter kann so traurig oder so 
glücklich, so besorgt oder so 
erstaunt sein, wie Popow es ver­
mag.

Er wiederholt seine Zirkus­
nummern niemals zweimal; jedes­
mal nimmt er Veränderungen 
vor und fügt etwas Neues hinzu. 
Alle Attribute für seine Auftrit­
te fertigt er selbst. An seinem 
berühmten Stuhl, aus dem ein le­
bendiges Huhn herausfliegt, hat 
er mit viel Geduld und Sorgfalt 
etwa zwei Jahre lang gearbeitet.

„Ich liebe meinen Beruf", 
sagt er. „Das Betreten der Arena 
ist^mlr jedesmal ein Spaß, und 
ich bemühe mich, meine Freude 
und frohe Stimmung den Zu­
schauern zu vermitteln."

Oleg Popow klagt nicht dar­
über, daß sein ganzes Leben ein 
ewiges Hin und Her — ein un

■ endliches Gastspielreisen — Ist. 
„Schließlich", pflegt er zu sa­
gen. „ersetzt die Ankunft eines 
Clowns das Eintreffen Tausender 
Ärzte.“

Auf die Frage nach der Rolle 
des Clowns im modernen Zirkus­
programm antwortet Oleg Po­
pow folgen dermaßen: ..Die 
Clowns sind die Helden unseres 
Zirkus, well die Russen gern 
über sich selbst und Ihre Mängel 
spötteln. Das Lachen hilft sie 
rascher beseitigen. Doch das 
trifft nur auf den sowjetischen 
Zirkus zu. Die moderne Zirkus­
kunst ist überhaupt undenkbar 
ohne Clownerie. Und wenn an 
der Vorstellung, keine guten 

. Clowns mitwirken, verliert sie 
die Anziehungskraft und manch­
mal auch den Sinn.“

Borls ALEXEJEW
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Mohr und General. Erinnerungen an Marx 
und Engels 
Schiller. Die Räuber. Die Verschwörung 
des Fiesco zu Genua. Kabale und Liebe.
Bibliothek deutscher Klassiker: 
Voß. Werke In einem Band 
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Lessing. Werke In 5 Bänden 
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Verne. Der Kurier {les Zaren
Verne. Ein Kapitän von 15 Jahren. 
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Verne. Von der Erde zum Mond 
Verne. Reise um den Mond
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Von der Erde zum Mond
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Vor dem Ausbau eines Schal­
ters soll man sich die Lage der 
Anschlüsse notieren. Daraufhin 
können die Klemmenschrauben 
gelöst und die Verspreizung 
gelockert werden, worauf sich 
der defekte Schalter aus der 
Unterputzdose entfernen läßt. In 
umgekehrter Reihenfolge wird 
der neue Schalter wieder ange­
schlossen und angesetzt.

WM-Pflege
Die Waschmaschine muß nach 

dem Waschen gründlich von 
Schmutz und Faserresten gerei­
nigt werden (das Wellrad läßt 
sich durch ruckartige Rechtsdre­
hung von der Welle abziehen).

Der Behälter Ist mit klarem 
Wasser auszuspülen und mög­
lichst einige Stunden offen zu 
halten, damit keine Feuchtigkeit 
zurückbleibt.

Fällt die Heizung aas. so 
kann das an Kalkabiagerungen 
liegen. Verkrustungen sind des­
halb rechtzeitig mit feinem 
Sandpapier oder Schmlrgellei- 
nen zu entfernen. Von außen ge­
nügt es, die WM mit elnèm trok 
kenen Lappen abzureiben und 
mit einem Lackpflegemittel m 
behandeln.

Sollte sich nach. mehreren 
Wäschen das Wellrad nicht mehr 
ordnungsgemäß sondern ruckar­
tig drehen, so muß der Keiirie- 

J men nachgespannt werden.

Aufbewahrung 
von 
Kassettenbändern

Direkte Wärmeeinwirkung ge­
hört neben Staub und fremden 
Magnetfeldern zum Hauptfeind 
von Tonbändern und Kassetten. 
Deshalb: Tonbandkassetten nie 
direkter Sonneneinstrahlung aus­
setzen oder in Ofennähe oder un­
mittelbarer Nähe anderer Wär­
mequellen aufbewahren. Auch 
die Lagerung In der Nähe star­
ker Magnetfelder, die z. B. von 
elektrischen Geräten ausgehen, 
sollten vermieden werden.

2,21 Rubel
33,32 Rubel

6,08 Rubel

Rezept der Woche
Teufelwürstchen
Die Schnittflächen der längs 

nalblerten Würstchen mit Senf 
bestreichen. Eier und öl gut 
verschlagen, die Würstchenhälf­
ten darin wenden und in reich­
lich heißem Eett braten oder 
schwimmend ausbacken. Mit Sa- 
Tat auftragen.

Würstchen, Senf, 2 kleine 
Eier. 4 Eßlöffel öl, Brat- oder 
Ausbackfett.
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